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Alls zur MsWMW!
Morgen Sonntag geht das badische Voll zum ersten Mal

zur Volksabstimmung, um nach dem Gesetz erstens seine
Zustimmung zur Verfassung

der neuen demokratische » Republik zu geben und
zweitens, um zu bestätigen , daß die

badische ftationaloersammlnng als
Sandtag weiter gelten soll.

Den Wortlaut der neuen Verfassung haben wir unseren
Lesern am Donnerstag in einer Beilage zugänglich gemacht.
Der Stimmzettel sieht so aus :

Wird die Verfassung genehmigt?
La

Hier perforier«.

IL
Soll die Nationalversammlung

al » Landtag weiter gelten ?
La

Für die Abstimmung merke man Folgendes:
1. Den Stimmzettel erhält jedes Stimmberechtigte

tm Wahllokal selber. Die Parteien geben diesmal keine
Stimmzettel a»S.

2. Die Stimmzettel sind alle gleich und enthalten die
zwei Fragen: Wird die Verfassung genehmigt ? und : Soll die
Nationalversammlung als Landtag weiter gelten ?

. 3. Das „I a" auf beide Fragen ist schon beiden Fragen
betgedruckt. Jeder , der damit « nverstanden ist, gibt also de»
Stimmzettel so ab, wie er ihn « hält , ohne irgend etwas
zu verändern , oder brizusetzen .

4. Die Stimmzettel sind perforiert . Das hat für den
Abstimmenden jedoch keine weitere Bedeutung. Erst von der
Wahlkommissiou werden die zwei Telle im Jntereffe der Zäh
lnng getrennt.

5. Der Stimmzettel wird im Jsolierraum in den
Umschlag gesteckt und so abgegeben.

6. S t » m m b e re ch t i g t ist jeder Badener ohne Unter-
schied des Geschlechts, der am 13. April 1919 das 20. Lebensjahr
Vollendet und im Lande seinen Wohnsitz hat.

7. Abgestimmt wird von :
vormittags 1t Uhr bis abends G Uhr
Es ist notwendig , daß

^ alte Stimmberechtigten
ptr Abstimmung gehen, also alle Männer und Frauen
von20Jahrrnab,d «e schon bei der Wahl am 5. Januar
ds. IS . als wahlberechtigt eingetragen waren, oder die am
13. April das 20. Lebensjahr vollendeten und sich bis 11. April,
abends 5 Uhr, in die Wählerlisten haben eintragen lasse«.

Wir stimmen mit

Well wir schon am 5 . I a n u a r 1919 zur Wahlurne gingen
kn der Ueberzeugungden Besten und Berufenste » unsere
Stimme gegeben zu haben ,

well wir einsehen , daß diese Männer und Frauen das
Beste gewollt

and auch nach Lage der Berhaltnisie das Möglichste für
die Sache des Volkes herausgeschlagen haben ,

well wir durch Ablehnung oder Fernbleiben die
st« Männern und Frauen ei» Mißtrauensvotum
auSstellen würden, auch n n S s e I b st»

weil wir damit demonstrieren gegen
reaktionäre Gelöste von reehts

sowohl , wie gegen eine

unfruchtbare Alles- oder Nichts-Politik
von links,

weil wir uns auf den Bade» der Demokratie stellen
nud keine Diktatur wollen, die nach den gleichen Rezept
trn arbeitet , wie die gestürzten Mächte

weil wir endlich eine
" verfassungsmässige Ordnung

jabeu wollen , die uns allein nur
Triode, Treibet! und Brot

zrbe« kann.
Damm aufzn ^ Volksabstimmung !

Aehst Euch der neuen Freiheit würdig und verteidigt

das höchste - echt des Volkes !

Stimmt mit : 3a !

Dev Kampf beginnt .
* Karlsruhe , 12 . April.

, In wenigen Wochen wird die badische Wählerschaft zum
dritten Male zur Wahlurne gehen , zur Erneuerung der Ge¬
meindvertretungen . Auch diese Wahlen finden nach
dem freiesten und demokratischsten Wahlrecht statt , alle Män¬
ner und Frauen , die über 20 Jahre alt find, haben das Recht ,
ihre Stimme aüzugeben. Sie haben nicht nur das Recht , son¬
dern auch diePflicht , ihr Stimmrecht auszuüben , denn diese
Wahlen zu den Gemeindevertretungen sind nicht minder be¬
deutsam als jene zu den Reichs- und Landesparlamenten . Erst
dann kann sich die Revolution voll auswirken , erst dann kann
in den Gemeinden der politische und wirtschaftliche Fortschritt
seinen Weg beginnen gvenn die auf Grund eines veralteten ,
elenden Geldsack - und Klasienwahlrechts gewählten Eemeinde -
verireiungen beseitigt und ersetzt sind durch Körperschaften, die
von allen Ortseinwohnern mit gleichem Rechte gewählt sind —
Bürgermeister , Ortsvorsteher , Gemeinde, und Stadträte , die
ich auf das Vertrauen dieser Kommunaldemokratien stützen .

Man hört so oft das Schlagwort , die Revolution habe nicht
>as gebracht, was man von ihr erwartet habe , es sei nichts er-

reicht worden , namentlich in den untergeordneten Siaatsstel»
len sei noch alles beim alten. Wir können diese Behauptungen
eine gewisse Berechtigung nicht absprechen . Wir wissen aus
>er Tätigkeit so mancher Arbeiter- und Soldatenräte, welche
geradezu fanatische und bornierte Widerstände ihrer Arbeit von
i>en verschiedenen mittleren und unteren Verwaltungsstellen
und Gemeindebehörden entgegengesetzt wurden und noch entge-
gengesetzt werden . Nicht die Spur eines neuen , freiheitlichen
Geistes ist da zu merken , mit allen Mitteln aktiver und passi¬
ver Resistenz wird dem Eindringen demokratischen Geistes
Widerstand geleistet , selbst über Maßnahmen und VersÜMngen
>er Regierung setzen sich die Reaktionärs hartnäckig hinweg.
Und sie können sich die' en Widerstand erlauben , weil sie in den
rückschrittlichen . rückständigen Gemeindevertretungen eine
Stütze und Hilfe finden . Es ist schon so : die Revolution hatte
vorerst nur die „Spitzen " be 'eitigt , je weiter es nach unten
ging , desto weniger machte sick» die Umwälzung - bemerkbar,
>efto mehr ist noch der alte Oorigkeitsgeist vorhanden.

Die Revolution von unten zu machen , das ist nun Aus
gäbe der Gemeinde- , Bezirks- pnd Kreiswahlen . In die'

-e
Körperschaften muß durch Eintritt sozialistischer Vertreter der
Ge > ft der Freiheit , der Demokrat ie und des So¬
zialismus emziehen. Von unten auf wird dann dem
Bürokratismus, den obstinaten staatlichen Verwaltungsboam -
ten , dem rückschrittlichen Herrschergeiste zu Leibe gerückt und io
>ann das ganze Staats- und Gemeindeleben mit dem Geiste
>es Sozialismus und der Demokratie durchtränkt werden .
Hat die Reaktion auch unten keine Stütze mehr, wie sie be¬
reits oben keine mehr hat, dann wird sie von selbst ver¬
schwinden.

So beginnt sich das Zukunftsbild der deutschen Demokratie
deutlicher abzuzeichnen. Im Reiche eine Regierung , die sich
aus das Vertrauen der allgemeinen Volksvertretung stützt, im
Staat Einzelrecherungen , die zum Landesparlament im glei¬
chen Verhältnis stehen und nun auch noch in den Gemeinden
und den Derwaltungskörpewertretungen , die sich ebenfalls au :
das Vertrauen der Gespmtbevölkerung stützen . —

Die Demokratie ist der Weg zum Sozialismus
Nirgends zeigt sich das deutlicher als auf kommunalem Ge¬
biete. Eine kommunal -sozialistische Maßnahme , die nur von
einer Minderheit verstanden , von der Mehrheit der Bevölkerung
schroff abgelehnt wird, wird kein Verständiger durchzuiühren
versuchen. Denn ohne die willige Mithilfe der Bevölkerung
läßt sich nichts machen, und der Versuch müßte elend scheitern .
Wenn aber die Mehrheit der Bevölkerung auf dem Boden so¬
zialistischer Ueberzeugung steht , dann ist die Demokratie der
Schlüssel, der der bisher zurückgehaltenen Mehrheit den Weg
zu freier Volkesbetätigung öffnet. Die Ideen des Sozialismus,
die Forderungen der Sozialdemokratie auf kommunalem Ge-
biete in das Volk zu tragen, das ist nun Aufgabe unserer Ge¬
nossen in Stadt und Land , damit die Wahlen unserer Partei
den Erfolg bringen , der ihr die Erreichung und Durchsetzung
ihrer großen Ziele ermöglicht.

Gerade von dem Ausfall der Gemeindewahlen hängt für
unsere Partei sehr viel ab. Man sage nicht : Ach was, die
Stadtverordnetenwahlen und Gemeindewahlen , die haben für
uns kein großes Interesse, die „große" Politik wird in den
Einzelstaaten und im Reich gemacht . Gewiß, die großen poli¬
tischen Fragen werben in den genannten Parlamenten entschie¬
den , aber d i e Fragen , die den einzelnen Staatsbürger neben
den großen polittichen Fragen am meisten interessieren,,Haupt -
sächlich Fragen wirtschaftlicher Natur , werden in den
Stadtparlamenten , in den Stadträten . in den Gemeinderäten
und Bürgerausschüssen erledigt . Es hieße Eulen

, nach Athen
tragen, wollten wir nach der harten Kriegszeit , die uns allen
gezeigt hat . was eS heißt, wirtschaftlich abhängig sein , die Be¬
deutung der angedeuteteu Probleme noch besonders hervorhe¬
ben. Schäden gibt eS zu bessern , Wunden,zu hei -
len , neu aufbauen heißt die Parole. Wo könnte das
bester geschehen als gerade in den Bürgerausschüssen : wo könnte
praktischere Arbeit im Sinne des Sozialismus geleistet werden ,
als im Bürgerausschuß ? Tie kommenden Wählen - haben
also für uns gerade so große, ja größere Bedeutung , wie die
vorausgegangen . .

Auf denn . Genossen und Genossinnen : An die Arbeit !
Auf die B a u m e i st e r kommt es an , die die Gemeinden neu
avsbauen sollen. Unb wenn der Aufbau im Geiste der
Demokrat ie und des Sozialismus voraenommen
werden soll , welcher Geist es allein gewährleistet, daß der Auf¬
bau von Dauer , ein freiheitlicher und gerechter lein wird, dann
dürfen es nur sozialistische Baumei st er sein , die in
die Gemeindeparlamente einziehen. Die Vorbereitungen sind
in den meisten Orten getroffen, die Kandidaten ausgestellt .
Nun kann der Kamps beginnen . Die Wahltage des Mai müs¬
sen vollenden , was die Wahlen im Januar ftir das Land und
das Reich begonnen haben, sie müssen auch für die Gsmein »
den bringen:

Den Sieg des Sozialismus!

Irr BMimstrigtk Ir . LW.
Unser Nürnberger Parteiblatt, die „Fränkische Tagespost"

, s
bringt Enthüllungen über den neuen bayerischen in
Bayern bisher gänzlich) unbekannt gewesenen Außenminister
Dr. Li pp . Dr . Lipp, ein Mann von jetzt 60 Jahren , set
bereits zweimal wegen Größenwahns im Irrenhaus gewesen .
Lipp sei in den 1880er Jahren als Redakteur des Stuttgarter
„Beobachters" tätig gewesen . Als Lipp in einen Majestätsbs-
eidigungsprozeß verwickelt wurde , sei er nach der Schweiz und

bann nach Julien ausgewandert und dort zu gleicher Zeit als
Mitarbeiter des „Corriere della Sera" und als Spion der
kaiserlich deutschen Regierung tätig gewesen , der er wertvolle
Dienste geleistet haben will . Während des Krieges sei Dr . ^
Lipp im Aufträge der politischen Abteilung des Großen Gene- '
rolstaös der Jimmerwald -Dereinigung tAgetreten und habe
als - deren Mitglied die revolutionäre Bewegung in Italien
organisiert. Das Blatt fährt dann fort : Lipp hat auch mit
andern Vertrauensleuten revolutionärer Geheimbünde, darun¬
ter mit R a d e k , verhandelt und im Jahre 1917 erzählte Dr .
Lipp jedem, der es in Stuttgart wissen wollte, daß wir den
Krieg verlieren müßten. Stieß er auf Zweifel, so stelle er sich
als Mitglied des Großen Generalstabes vor. . DeÄvegen wurde
er Kn Schutzhaft gesetzt. Jeder Situation gewachsen , spielte er
nach seiner Entlastung den Märtyrer. Trotzdem berichtete er
noch kurz vor Ausbruch der Revolution an die politische Abtei¬
lung des Großen Generalstäbes , in München seien revolutionäre
Erhebungen durch Kurt Eisner , in Stuttgart unter

, Führung
Crispins geplant. Seit der Revolution war Dr . Lipp in der
Versenkung verschwunden, aus der er nun , strahlend ,

auftaucht
in der Eigenschaft eines Außenministers in der Räterepublik
München . So sieht sich der Mann von innen und außen an /
den die Räterepublik München an die Spitze ihrer Regierung
gestellt hat : ein politischer Freibeuter und Abenteu-l
rer, ein genialer Spitzel und Polizeihund der drei-'
mal fluchwürdigen politischen Abteilung des deutt

'chen Großen
Generalstabes. Dr . Lipp ist ein Mann von großen Kennt¬
nissen. die er in der Debatte noch durch eine sehr lebhafte Phan¬
tasie unterstützt , Leute , die mit Dr. Lipp länger^ beisammen
waren, erklären ihn für einen kompletten und höchst gefähr¬
lichen Narren. Lipp ist b^eichnend für die geistige Berfastung
Münchens. Der Mann mag ein interessanter Fall für Nerven¬
ärzte sein . Einem solchen Menschen aber eine veraniwortliche
Stellung im Dasein eines Volkes zu übertragen , in feine
Hände daS Ge 'chick unserer Zürnst zu^ legen,

' ist Frevel und
Verbrechen . Die Revolution ist die größte , Gefahr, wenn sie.
in die Hände solcher Rattenfänger gespielt wird, wie Dr . Lipp
einer ist. Hier bereitet , sich die Gegenrevolution in einer un¬
endlich gefährlichen Weise vor. ^

Die „Frankfurter Zeitung" bemerkt zu diesen Mittel
lungen unseres Nürnberger Parteiblattes : '

ss.Wus die sozialdemokratische „Fränki ' che Tagespost" hier
über den leitenden Mann der Räteregierung mitteilt , konnte
durch viele Einzelheiten aus dem sehr bewegten Vorlchen deS
Herrn Dr. Lipp noch wesentlich ergänzt und erweitert werden^
Die „Frankfurter Zeitung" hat sich schon vor mehr als anderin
halb Jahrzehnten zusammen mit anderen deutschen Zeitungen
veranlaßt gesehen , auf das gemeingefährliche Treiben dieses
Mannes aufmerksam zu machen, der nun jetzt plötzlich auS der
Versenkung auftaucht ." ,

Aehnliche Kapazitäten scheinen auch verschiedene andere Rs>
gierungsmönner der neuen Räterepublik zu sein. So wurde
m einer Parteiversammlung in München von einem unserer
Genossen festgestellt, daß der neue Finanzminister Silvio
Gsell sich wahrend des Krieges noch im alldeutschen
Lager befunden habe und der Kommunist Rotben selber
nachweislich noch für bayerische Zentrmnsblätter schreibe.
Solche Leute gelten natürlich N ' cht als kompromittiert , wäh¬
rend man die bewährten eigenen Führer als kompromittiert
hinstelle . _ „

Zur Stimmung in Frankreich . *
Bern , 11. April. Rach einem Bericht der .Humanite" ge.

staltete sich der U rn z u g zu Ehren deS Andenkens von I a u r e J
am vergangenen Sonntag z« einer ansdrucksvollen Kundgebung
Mehr als 300 000 Manifestanten nahmen daran teil. Nirgend;
war, wie die „Chicago Tribüne" meldet, im TemonstrationSzugt
die Trikolore zu sehen , nur rote Fahnen wurden im Zuge den
einzelne« Trupps vorangetragen. Offiziere und Soldaten in Uni¬
formen marschierten Arm in Arm mit den Zivilisten . Teilnehmer
m» dem Umzuge erklärten dem Korrespondenten der „Chirago
Tribüne " : Diesmal zeige « ui * unsere Stärke, das nächste Mick
werden wir sie gebrauche » ' - ——
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Wlslhe.MoMsKsa«Mmg.
22. öffentliche Sitzung.

gr . Karl? ruhe , 11 . April.
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 10.48 Uhr .

. . . Die Verfassunzskommission teilt mit, daß das Sperrgesetz
noch nicht verhandlungsreif sei. Es wird daher von der Tages,
ordnung abgeseht.

Abg. Müller-Schopfheim (Soz .)
begründet folgende Interpellation : „In der öffentlichen Bewirt,
schastnng der Lebensmittel waren die

Konsumgenossenschaften
bisher in der weitgehendsten Weise ausgeschaltet. Was gedenkt di«
vorläufige Volktzregierung zu tun, daß in nächster Zeit dieser er¬
heblichê Teil der organisierten Konsume »ren Berücksichtigung

In jeder Hinsicht waren die - '»nsumvereine an der Arbeit,damit wir über die schwere Zeit des Krieges 'hinwegkommen soll¬ten. Eine ganze Reihe von Kommunalverbänden verdanken den
Konsumvereinen wertvolle Ratschläge. Wiederholt haben sich die
Konsumvereine bemüht , daß sie bei der Bewirtschaftung ent -
sprechend hercmgezogen werden. Wenn jetzt Lebensmittel vom
Ausland hereinkommen , io verlangen wir, daß die Konsumvereine
beigezoaen werden . Hätte man die Erfahrung der Grotzeinkaufs -
gesellschast Deutscher Konsumvereine benutzt , dann wären die
Fehler der Kriegsgesellschaften vermieden worden . Seit Jahren
verlangen wir die Beiziehung zur Zuckerbelieferung . Der Kom¬
munalverband Mannheim-Stadt verlangte g . B. für die Stadt
für Würfelzucker 35 80 Jl , für das Land 30 M. Den Unterschied
steckte der Kommunalverband ein und die Leidtragenden waren
die Käufer. Hieran steht man, wie verteuernd gewirkt wird. Der
4. Teil der Bevölkerung Baden ist heute in den Konsumvereinen
organisiert. Hieraus ist die Wichtigkeit der Konsumvereine erficht,
sich. Deshalb verlangen wir die gleiche Behandlung .
Bisher wurden die Konsumvereine sehr schlecht beliefert, wie auS
den geringen Belieferungen an die Konsumvereine in Pforz.
beim , Mannheim usf . hervorgeht . Wir verlangen deshalb , daß die
Konsumvereine nicht schlechter beliefert werden als andere. Viel¬
fach hängt die Belieferung von den Sympathien des Vorsitzenden
des Kommunalverbandes ab . Was der Kommunalverband
Schönau im Wiesental sich leistete , ist jedoch das ärgste. ( Abg.
Kießlichr Ter Kommunalverband Schönau ist überhaupt ein
Muster. ) Lange weigerte er sich durchzuführen , was anderwärts
schon längst eingeführt war. Wenn dort , wo Konsumvereine be¬
stehen, die Lieferung durch Bezugscheine nach Kopfstärke erfolgenwürde, käme man am besten weiter. Es mutz die Möglichkeit ge¬
geben werden , daß die Konsumvereine sich volkswirtschaftlich be¬
tätigen können . (Beifall, bei den Sozialdemokraten.)

Minister Nemmele: Die Beschwerden der Konsumvereine
gehen bis auf das Jahr 1916 zurück. Zumeist handelt es fich bei
den Beschwerden darum , daß die Konsumvereine nicht entsprechend
ihrer Starke beliefert wurden. Die Vertretung der Kommunal¬
verbände sprachen seinerzeit sich gegen die Oberbelieferung de?
Großhandels und der Konsumvereine aus , da dies Verfahren zu
umständlich wäre. Rach eingehendem Aktenstudium kam der Mi¬
nister zu der Ueberzeugung, daß man zwischen Kommunalverbän-
den und Konsumvereinen zu einer Verständigung in dieser
Frage kommen mutz. Nach den Gemeinde- und Kreiswahlen
werden Neuwahlen für den Kommunalverband vor¬
genommen, um das gesunkene Vertrauen zu heben . Ich weiche
von den bisher von der Regierung verttetenen Auffaffung ab. Die
Zwangslvirtschaft war nötig. Die Geschäftsführung in den
Kommunalverbänden ist in den letzten Wochen eingehend geprüft
worden . Jene Verbände, die ihre Leitung Kaufleuten gegeben
haben , sind besser gefahren als solche, die ihre Leitung Beamten
gaben.

Abg. Müller-Schopfheim (Soz. ) :
Aus den Ausführungen des Ministers geht die Richtigkeit

meiner Ausführungen hervor . Die Konsumvereine sind eS, die am
besten preisausgleichend wirken . Sie schloffen überall mit dem
mäßigsten Gewinn ab. Ich bedauere nur , daß die Angelegenheit
seitens der Regierung solange liegen blieb . Wenn die Kommu¬
nalverbände einer Neuordnung unterzogen werden , so soll uns das
fteuen .

Zur Interpellation über die Universttätsreform bittet
Abg. Dr . Königsberger (Soz .) um Vertagung dieses Gegen¬

standes.
Unterrichtsmimster .Hummel bemerkt , daß ihm mitgeteilt wor¬

den war daß die Interpellation erst nach Ostern behandelt werden
soll . Ich war daher überrascht , als ich heute morgen erfuhr , haß
fic^ auf die heutige Tagesordnung gesetzt worden war. Außerdem
möchte ich mich über diese wichtige Frage noch mehr informieren,als es in der kurzen Zeit möglich war.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Stockinger ( Soz.) ,Tr . Schofer ( Ztr.) , Gothein (Dem .) , des Präsidenten Kopf und
des UnterrichtSministerS Hummel, der bezüglich der gerügten Er¬
höhung der Kovegiengelder au der Karlsruher Hochschule Prüfungund schriftliche Mitteilung zusagt , wird die Interpellation ver¬
tagt .

Abg. Weißprann (Soz.) richtet an die Regierung die kurze

*>wfoß, de« 12. April 1919.
Anfrage, was sie zu tun gedenft , um dem Lande Baden einen
entsprechenden Anteil an den

LebenSmitteln des Brüsseler Abkommens
zu sichern.

Ministerialrat Schneider, der gerade von Berlin zurückkam,beantwortet die Anfrage dahingehend , daß zu unterscheiden ist
zwischen dem Spaaer und Trierer Alckommen und dem Brüsseler
Abkommen . Durch Spaa wurden uns zugesagt 270 000 Tonnen
aus Lebensmitteln; hiervon 70000 Tonnen aus Fett und 200000
Tonnen aus Brotgetreide bezw. andere Leben -mittel, die ent¬
sprechend angerechnet werden. Das Brüsseler Abkommen hat
dagegen die Lieferung nicht gesickert, sondern uns nur das' Recht
gegeben von März bis Aügust bis zu 800000 Tonnen au« Brot-
getreide oder andere Lebensmittel und bis zu 70000 Tonnen au?
Fett einzuführen. Die Lieferung kann nur erfolgen, wenn wir
unsere Ausfuhr so gestalten, daß uns die Bezahlung möglich ist .
In den letzten Tagen sind erhebliche Abschlüsse und Käufe getätigtworden . Man hat sich erhebliche Mengen gesichert .
Immerhin ist es f r a g l i ch , ob wir die Zahl auch wirklich zur Ver¬
fügung^bekommen. In den folgenden Monaten hängt alles davon
ab, ob wir auch die entsprechende Ausfuhr schaffen. Die
Verteilung auf die einzelnen Bundesstaaten ist den einzelnen Re¬
gierungen überlassen. Zunächst sollen die Städte über 50 000
Einwohner und Jndustriegemeinden in Frage kommen. Di« Ber -
teilu '

ng soll in der Folge qjedoch nach dem Anteil der Zahl der
Bevölkerung des betreffenden Staates erfolgen , wobei nicht nur
die Städte teilnehmen sollen. Das Pfund Speck soll auf 4 .60
bis 5 <M kommen ; da? Pfund Brotmehl auf 2 Jl . Ob die Kontin¬
gentierung der» Ausfuhr aufgehoben werden soll , ist von den alli¬
ierten Regierungen noch nicht entschieden worden . Was Laden
betrifft, so sind von den insgesamt 20 000 Tonnen Speck , auf
unser Land 614 Tonnen entfallen, die mit Schiff nach Mannheim
geleitet wurden. Ebenso habe ich erreicht , daß auch von dem
Mehl Baden sofort einen gewissen Anteil erhält. Mit der
Zeit soll die ganze Bevölkerung ihren Anteil erhalten und wenn
das Mehl ausreicht, auch di« Selbstversorger und zwar soll dies
aks Zusatzlebensmittel gegeben werden. Die Entente verlangt
jedoch , daß diejenigen, die durch eigenes Verschulden arbeitslos wer-
den, keine Lebensmittel erhalten . Bezirke in denen Streiks herr¬
schen, müssen daher für die Verteilung gesperrt werden. Eine
Unterscheidung zwischen Jndustriegemeinden und andern Ge¬
meinden ist unS unmöglich . Wir müssen hier mit bestem Wissenund Gewissen Vorgehen. Durch die Ereignisse in München ist
unsere Valuta schwer geschädigt worden . Vorgestern galten in der
Schweiz 100 Franken 244 Mark ! Die Markt hat nur noch % deS
Wertes. Hierdurch werden die Lebensmittel gewaltig veri -
teuert . Wenn wir nicht ausführen können , werden nur daher
die zugesagten LeebnSmittel nicht sehen. Deshalb müssen wir
arberten . Wenn es im Reiche so weiter geht , wie in den
letzten Tagen , dann kommt der Hunger und der Zusammenbruch
Deshalb möchte ich an die Vernunft deS Volte » appellieren.

Abg . Mager (D.-Natl .) ftagt nach der Behandlung der Inter¬
pellationen über die Verhältnisse in den Lazaretten.

Minister Remmele: Die Verzögerung hängt mit der Geschäfts¬
lage zusammen. Die Unruhen erschöpfen die Kräfte der Männer ,die das Vertrauen deS Volkes haben . Außerdem verzögern sich die
Sachen durch die Anfragen bei den Behörden. Da wir die Akten
zu dieser Frage in Händen haben , können wir sie jedoch schon in
Bälde behandeln.

Nächste Sitzung : Dienstag , 16. April, nachmittags 4 Uhr. —
Tagesordnung : Sperrgesetz , Interpellation über Lazarettbehand¬
lung.

*

Die sozialdemokratische Fraktion der bad . Nationalpersammlung
hat beschlossen » daß von ihrer Seite in den VerfaffungSausschutz
anstelle des Abg. Dr . Dietz der Abg. Martzloft und in den HauS-
haltausschuß anstelle der Abgg. Frau Blase und Hamann die Abgg.
Marum und Stockinger treten sollen.

Reue Eingänge. Eingegangen ist eine Eingabe des deutschen
Protestantenvereins über die Beibehaltung der Bedingung der Auf¬
nahme des Religionsbekenntnisses in die Personenstandsregister.
Ferner eine Bitte der Gemeinde des SchlüchttaleS um Einrichtungeiner Krastwagcnlinie durch das Scklüchttal . Ter Verein der
Oberwirte- und Oberwirtschaftsbeamten an den bad. Heil- und
Pflegeansialten und psychiatrischen Kliniken wünscht die Einreihungin eine höhere Abteilung des Gehaltstarifs . Die kaufmännischen
Angestellten des KohIengroßbandelS haben eine Eingabe mit einem
Protest gegen die 'Sozialisierung der Kvhlenwrrtschast vorgelegt.Sodann hat das Ministerium des Innern ein provisorisches Gesetzbetr. die Ausgabe von Banknoten durch die Bad . Bank übermittelt.

Gewerkschaftliches .
-l- Der gegenrevolutionäre Teutschnationalr Handlungsgehil-

scnverband . Das wahre Gesicht der Deutschnationalen Handlungs-
pehilfenverbandes gibt eine Meldung des „Acher- und Bühler-
Boten" zu erkennen, laut welcher der in Achern neugegründeten
Ortsgruppe der Deutschnationalen (früher konservativen ) Partei
eine Anzahl Mitglieder des Deutschnationalen HandlungSgehilfen-Verbandes sofort beigetreten find ; auch zwei Vorstandsmitglieder
wurden aus ihrer Mitte gewählt. Es ist daS ein trauriges Bei¬

_ _
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spiel, wie ein Verband, der vorgibt , rein« Berufspolitik zu treiben,
seine Mitglieder für parteipolitische , gegenreväkutionäre Zwecke miß¬
braucht , die dazu noch in krassem Widerspruch mit den BerufSuter -
cflen der Handlungsgehilfen stehen. Die Handlungsgehilfen soll¬
ten endlich einmal einsehen , dah sie in der heutigen Zeit des Wirt¬
schaftskampfes mit ihrer wirtschaftsfriedlichön Bewegung nicht
weiter kommen und sich dem Zentralverband de; . Handlungsgehil¬
fen anschließen . _

’ '

RätekongrejZ.
Berlin, 9, April. In der RachmitiagSfitzung deS Rätekongres¬

ses spricht in der Fortsetzung der Diskussion des ZentralraiSberrchts
als erster Redner Cohen (Soz.) bom Zentralrat . Das Schlagwort
„Sozialisierung" stiftet wachsende Verwirrung . Die Ueber-
führung des Kohlenbergbaues in das Staatseigen¬
tum sei keine Sozialisierung. Lenin gab jetzt selbst zu, daß
man in Rußland zum Akkordlohn zurückkehren und zum Taylor -
s h st e m greifen müsse, um wÄrend des Uebergaugsstadiumszum
Sozialismus überhaupt vorwärts zu kommen. Er verlangt eine
Arbeitsdisziplin , wie sie zur Zeit in Deutschland noch kein
Mensch zu verlangen wagt. Wir sollen uns nicht in eine Todfeind-
schaft mit Frankreich hineinhetzen lassen. Eine Politik der Besse¬
rung unseres Verhältnisses zu Frankreich richtet fich auch nicht
gegen England.

Zwei Mitglieder des Petersburger Arbeiter ,
und Soldatenrates werden als Gäste und auch zum Wort
zugelaffen werden. Ein Schreiben von dem in Haft befindücheu
Radek an den Kongreß wird verteilt werden.

Braß (U.S .P .) beginnt mit heftigen Ausfällen gegen die
provozierenden Machenschaften der Weißen Garde ,
die im Verein mit den aufreizenden Plakaten der Verein» zur
Bekamp fungdes Bolschewismus die Berliner Bevölke¬
rung für eine richtige Pogromstimmung p präparieren geeignet
»eien. Dann geht der Redner zu den schärfsten Angriffen
auf Noske über.

C^ en -Reuß brachte für den Zentralrat folgende Reso¬
lution ein : Der zweite Rätekongretz appelliert an die streiken¬
den Ruhrbergleute, unter allen Umständen die Rotstcmdsarbeiten
auszuführen , damit das deutsche Volk vor dem Unglück verschont
wird, das jetzt bei einem Ersaufen der Schächte eintreten würde.
Damit , so erklärte Cohen , enthalten wir unS jeder Parteinahme
für oder gegen die Forderungen der Bergarbeiter , aber bedenken
Sie , welche Folgen es hat, wenn selbst Lebensmittelschiffe der
Entente jetzt ohne Bunkerkohle zurückfahren solle«.

Im Namen der Mehrheitssozialdemokratischen Fraktion erklärte
KaliSki : Wir stehe« der vom Zentralrat vorgeschlagenen Reso¬
lution sympathisch gegenüber und ■stimmen ihr zu. Eine Berg¬
arbeiterschaft , die die Kohlenschächte ersaufen läßt, ersäuft tue
deutsche Revolution. (Stürmischer Beifall.)

Die RrsolntionCohen wurde angenommen . Ebenso
folgender Zusatzantrag der Sozialdemokraten: Bon der ReichS-
regierung wird erwartet , dah sie die berechtigten Forderungen der
Ruhrbergarbeiter erfüllt.

Voher hatte Reichsernährungsminister Schmidt mitgeteilt,
daß der Arbeitsminister Bauer sich gestern in das Streikgebiet
zu Verhandlungen begeben habe. Der Minister beschwor mit
erhobener Stimme den Kongreß, sich zu der Erkenntnis durö^ u-
ringen , daß eine so wüste Verhetzung und die brutale Unterdrük-
kung des gesamten deutschen Wirtschaftslebens, wie sie jetzt im
Ruhrgebiet betrieben werde , auf das allerschwerste verur -
teiltwerden müsse . Der Kongreß müsse gegen diesen Ter¬
ror einer kleinen Kaste entschieden Stellung nehmen All« Be¬
mühungen der Regierung seien erfolglos geblieben . Man sei zum
Gas - und Wafferstreik übergegangen und richte damit die ganze
Bevölkerung , auch die deutsche Arbeiterschaft , zugrunde. Wenn ein
Streik den andern äblöse, gehe das ganz« deutsche Wirtschaftsleben
zugrunde. Bei Annahme de» Antrages Cohen und wahrend der
Rede des Minister» veranstalteten die unabhängigen Sozialdemo¬
kraten wüste Lärmkundgebungen .

Im weiteren Verlaufe de» Rätekongresser griff ReichSernäh -
rungsminister Schmidt die Unabhängigen scharf cm und ftagte , ol
man mit Leuten, die an einem Abend 32 Polizeibüro» stürmten,
verhandeln könne . Er warf ihnen vor, fie wollten durch Terroris¬
mus die Welt in Trümmer legen und auf den Trümmern ihr Reich
aufbauen. Als er ihnen dann in scharfer Weise Unwahrhaftigkeit
vorwacf , entstand ein heftiger lcmganhaltender Tumult sodah der
Minister nur mit Mühe nch einer längeren Unterbrechung enden
konnte. . .

Gaden.
Unabhängiges Geschrei .

Nachdem 'die „Sozialistische Republik" am letzten Dienstag
'

in fulminanter Weise gegen die neue badische Verfassung los-
geschimpft hatte — fie brachte dabei das nur bei den Unab¬
hängigen mögliche Kunststück fertig, 3 Spalten lang zu schimpfen
und zu krakehlen, ohne auch nur einen einzigen Paragraphen
anzuführen , oder auch nur mit einem einzigen Satze sachlich
fich mit der Berfafiung zu befassen — übt sie sich m ihrer -
gestrigen Ausgabe mit derselben Krakehssucht in der Kritik ans

Mangels cm Freiheit nicht möglich war. In dem Augenblick, wo '
sich die werktätige Bevölkerung anschickt, auf die staatlichen Ver.
hältniffe maßgeblichen Einfluß zu nehmen , tritt an sie die Forde -
rung heran , sich in weit größerem Umfange als bisher geistigen
Dingen und wissenschaftlicher Fortbildung zu widmen . Di« Ver-
kürzung der Arbeitszeit kommt hierfür gut zu statten. Bei der
Vorbereitung der Kurse haben auch Vertreter der Arbeiterschaft
mitgewirkt. ES ist zu wünschen , daß möglichst viele Angehörige der
Arbeiterschaft die Kurs« mit Erfolg besuchen . Selbstverständlich
gilt der Grundsatz parteipolitischer , und konfessioneller Ne»tralit2tz>
doch nicht in dem Sinne , daß Weltanschcmungsftagen auSgewichen,wird. Im Gegenteil soll gerade durch die Volkshochschule der Er¬
werb einer eigenen Weltanschauung gefördert, vorhandene An¬
schauungen geprüft und geläutert werden . Fern allem Massen«
betrieb, will die Volkshochschule in allen Teilen der Volke» füh-
reriscke Persönlichkeiten heranbsiden . Und ihrer bedarf die deutsche
Zukunft. Gerhard Fils . ,

- ■ - -
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Volkshochschulkurse.
Der bekannte Schulreformer Tr . Gustav Wyneken , dessen

^Wirksamkeit im preußischen und bayerischen Unterrichtsministerium
eine neue Schulgesetzgebung bedeutsam eirleitete , sagt in emed»" einer Schriften : „Glauben wir , daß eine neue Kultur auch iiiei ™
soziale Frage lösen wird, oder falten wir dafür , daß eine ratio-
-urlle Gesellschaftsordnung von selbst eine neue Kultur bringen' wirL ? Wir halten es für unmittelbar einleuchtend , daß eine neue
'Kultur, ein neues einheitliches Ethos sich auch des gesellschaftlichen
und staatlichen Lebens bemächtigen muß als seines Mittels oder
Stoffes .

" Anders gesprochen : Der neue Volksstaat , soll er Bild
einer wahrhaftigen Demokratie werden, muß sich neben politischen
und wirtschaftlichen Reformen, die im Sinne des Sozialismus
Voraussetzung für den kulturellen Aufftieg der unteren Volksschich¬
ten und für den Aufbau einer allen Teilen des Volkes eigenen
Volkskultur bilden , zur Aufgabe setzen , im Sinne des deutschen
itzdealismus, der auch nach der Revolution, ja sogar noch mehr als
'.zuvor sein Recht behält, durch eine umfassende und eindringliche
tVolkserziehung möglichst allen Volksgenossen eine gründliche Bil¬
dung und die Möglichkeit zu verschaffen , sie nach Maßgabe der
Vegabung und Fähigkeit, also ungeachtet der Herkunft und des
'Vermögens, zu wahren und zu vertiefen. Es wird fich darum
handeln, in möglichst vielen Volksgenossen den geistigen Menschen ,’i' ie sittliche Persönlichkeit zu gestalten. Sind diese - beiden befreit,d̂ann steht zu hoffen, daß die künftige Demokratie nicht nur ein
äußerer Mechanismus wird, sondern ein lebendiger Or¬
ganismus , den ein neuer Geist und eine neue Gesinnung, ein
neuer Wille zum Staat und ein neues Bewußtzein des Volks-
tums beseelen . Erst wenn eS gelungen ist, das denffck« Volk in
allen seinen Schichten zu einer solchen inneren Reise zu führen,
besteht die eigentliche Grundlage für die Verwirklichung der sozia¬
listischen Ideen . Was unser Volk vor und nach dem Kriege in
'“TL”. ^ 4. f*« S mI|/W ■A itSn « . itM» minVittidM « iiJM

.BolkSkultur .
~ Jeder , der vor dem Kriege Volksbildungsarbeit geleistet hat,'
ist sich immer wieder klar geworden , daß die geistigen Güter der

fDeraanaenheit und die jchövfcruchen Werte der Geaenwart fast

ausnahmslos Besitz einer Oberschicht find, der eS durch eine bessere
Schulbildung, dank dem verfügbaren Geld und größerer Freizeit
möglich ist, sich diese Werte anzueignen, und daß die vielfachen
Veranstaltungen, die jene Bildungsmöglichkeiten den anderen
Volksschichten nachträglich ersatztoeise verschaffen wollten , meistens
1(ur dazu geführt haben , Kenntnisse zu vermehren und totes Wis¬
sen zu verbreiten. Demgegenüber gilt eS im neuen BolkSstaat ,
wirkliche Bildung zu fördern ( in der wir mit Paul de Lagarde die
Fähigkeit verstehen „ Wesentlicher von Unwesentlichem zu unter¬
scheiden und jenes ernst zu nehmen"

) , den Einzelnen in ein posi¬
tives Verhältnis zum Ganzen zu bringen, in ihm ein lebendiges
Bewußtsein von Volk und Staat zu erwecken.

Außer der Einheitsschule , die aber nicht mechanisch,
sondern von innenher aufgebaut werden muß, und eine grund¬andere Lehrerausbildung vorausgesetzt , ist daher eine Volks »
erziehung größter Intensität zu fordern, wobei es darauf an¬
kommen wird, immer neue Wege und Formen zu finden, um die¬
jenigen, auf die sich diese Erziehung richtet , au » Objekten zu Sub¬
jekten zu machen . In dieser Richtung erscheint die Volkshoch¬
schule als besonders geeignet. In ihr sollen sich Menschen ver.
schiedenen Alters , Herkommens Berufs und Standes , ohne Rück ,
sicht auf Partei und Bekenntnis, unter Führung berufener Per¬
sönlichkeiten zu Lehr» und Lerngemeinschaften zusammenschließen ,deren einziges Ziel ist, dem Geiste um des Volkes und der Mensch¬
heit willen zu dienen. Die Volkshochschule will den geistigen Grund
für eine schöpferische Anteilnahme an den staatlichen und kulturel.
len Aufgaben der Zukunft möglich legen .

Auch in Karlsruhe ist nach der Revolution die Einsicht gewach¬
sen, daß die bisherigen Veranstaltungen nicht genügen, und wenn
jetzt dank der Jnittative der Tecknischen Hochschule Karlsruhe mit
Unterstützung der vorläufigen Regierung BolkShochschulkurse ins
Leben gerufen werden, so geschieht es, um jene früheren Ver¬
anstaltungen zu ergänzen und zu vertiefen. AuS diesen Kursen
soll die künftige Volkshochschule im Rahmen deS hiesigen VolkS -
hauseS erstehen . Ueber Programm und Organisation dieser Kurse
sind die Leser deS „VolkSfreund " bereits durch die Anzeigen und
die öffentlichen Aushänge unterrichtet. Hier soll besonders der
Arbeiterschaft und der Arbeiterjugend Gelegenheit werden, ihre
geistigen Bedürfnisse zu befriedigen , waS bisher infolge unzuläng.
sicher Scbulbilduna. de» UebekmaßeS körperlicher Arbeit und de»
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ber Art der Abstimmung am morgigen Sonntag. Mit
dem gewaltigen PathoS der Entrüstung, wie es Ä>en nur ihrem
..Schriftleiter" zu eigen ist , bezeichnet, sie di ? morgig Methode
der Bolksobstimmung als den „größten Volksbctrug ,
den je die Geichi chte Bade n ; ge ' ehenl " Und mit
welcher Begründung begleitet die „Soz. Republik " diesen lapi¬
daren Satz?

„Jeder, der gegen die Verfassung itiniinen will , jeder , der
gegen die Verlängerung der reaktionären Mtionalver'amm»
lung stimmen will , wird kontrollier : I Jeder , der das Wort-
chen „Ja" streichen will , muß zum Bleistift greifen und muß
streichen ! Zunächst ist hierdurch eine Kontrolle über die
Stimmenden möglich und das Verfahren ist nicht geheim ,
sondern öffentlich . Tann sind die mit Nein stimmenden da¬
durch benachteiligt , daß sie einen Bleistift mitführen müssen ,
wer ihn vergißt, kann nicht stimmen , oder er muß sich einen
solchen borgen , vorausgesetzt , daß er einen UeberzeugungS -
genossen antrifft, denn « in Jastimmer wird ihm einen solchen
vorenthalten.

"
Und dann êhts in der üblichen Weise weiter : „ausgetiff-

tettc Methode der Bauernschlauheit "
, „ o"enkundiae niederträch¬

tige Wahlbeeinflussung" , „Keckheit "
, „dummdreist " , „Provo¬

kationen des offenkundigsten Volksbetrugs" usf. : wie bekannt
und wie gewohnt !

Leider müssen wir in den schäumenden Entrüstungswein
einiges Wasser gießen . Wenn die tobende „Schriftlertung"
wieder in den normalen Zustand zurückgchommen sein wird und
dann bei klarem Verstände — soweit es möglich ist . und wem
solcher noch vorhanden , — di« Blätter der letzten Tage durch¬
lieft , dann wird sie darin Bekanntmachungen entdecken, wo¬
rinnen es heißt, daß die Wahl geheim ist . affo hinter dem
bei den sonstigen Wahlen üblichen Vorhänge stattfindet , und daß
weiterhin in jedem Lokale Bleistifte zur Gand sind ,
mit denen die „Nein " -sager das „Ja" durchstreichen und ein
„Nein " hinschreiben können. Es ist also wieder mal, wie schon
so oft , nichts mit dem Entrüstungsrummel. Wir warten auf
den nächsten Schwindel!

Die Stellung der Lehrerschaft zu den neugrschaffe« »
Schulbciräten.

Der Deztrkslehrerverein Mannheim beschoß-
tizte sich in seiner letzten Sitzung mit der Verordnung über die
Schulbeiräte. Es wurde der Standpunkt vertreten , daß in den
vom Ministerium des Kultus und Unterrichts geschaffenen
Schulbeiräten die Lehrerschaft nicht die gewünschte Regelung
erblicken kann. Diese hätte erwartet, daß man dem Geiste der
Revolution und des neuen Dolksstaates entsprechende, auf wah¬
rer Demokratie beruhende Organe für die Vertretung der
Schul - und Erziehun^ sragen geschaffen hätte . In der Sitzung
wurde betont , die eingerichteten Schulbeiräte trügen einen
durchaus autokratiichen Charakter . Tie Lehrerschaft müsse
nach wie vor an selbstgewählten Lehrerousschüssen analog den
ArbeiterauSschüsien unter eigener Verwaltung festhalten ; nur
sie könnten die Atmosphäre freier Meinungsäußerung zur
Vertretung der Schule und Lehrer schaffen. Nach eingehender
Aussprache kam deshalb der Bezirkslehrerverein zu folgender
einmütiger Entschließung : „Die von dem Kultus- und Unter-
richiSministerium ge 'chaffenen Beiräte bei den Unterrichtsbe¬
hörden lehnen wir ab, da sie keine selbständige Vertretungen
der Lehrerschaft darstellen .

"
Auch die Lehrerschaft der Bezirks Eberbach

nahm ein« Entschließung an . wonach sie in der Verordnung
vom 24. März über Beiwte in der Unterrichtsverwaltungkeine
Erfüllung ihrer bescheidensten Wünsche sieht. Sie fordert des¬
halb die Lehrer zu einmütiger Einsprache auf und ersucht
durch strikte Wahlenthaltung die Ausführung der Verordnung
unmöglich zw machen.

Der BezirkSverein Rastatt hat ebenfalls, wie
uns heute geschrieben wird, die Ende vorigen Monats vom
Ministerium des Unterrichts ergangene Verordnung
über Errichtung von Schulbeiräten (Lander¬
schulbeirat , Kreis - und Stadtschulbeiräte) grundsätzlich
abgelehnt . Denn diese Verordnung gibt den Beiräten .ganz
obngkeitsstaatlichen Charakters, nur beratende und be¬
gutachtende Rechte, bringt aber bei weitem nicht das
Maß von Mitbestimmungsrecht in Schulftagen, das
Maß von Selbstverwaltungsrecht in Sachen der
Schulleitung , die von der Lehrerschaft gefordert wird und von
einem demokratischen Staat auch erwartet werden kann.
Sollt« diese Proteststimmung buch das ganze Land bin zu einer
einheitlichen sich gestalten , indem sich noch weitere Be»
zirkslchrewereine anschließen, so könnte es möglich werden, daß
der Regierung die wirklichen Forderungen der Leh¬
rerschaft in diesen Fragen zur Kenntnis gebracht werden können .

Die Prefle -Abteilung der badischen Regierung. Amtlich wird
uns mitgeteilt : Durch einen Teil der Presie geht eine Notiz
über eine geplante „Neuorganisation der Presseabteilung" der
badischen Regierung. Die Informationen dieker Notiz sind
vollkommen unzutreffend. Es muß nachdrücklich betont wer¬
den , daß weder dem Staatspräsidenten , noch dem Minister
des Innern von einer derartigen Organisationsänderung etwas
bekannt ist.

Einigung zwischen de» Eisenbahnern und der Regierung.
Die zwischen der Regierung und den Vertretern der Eisenbahn -
orbeiter geführten Verhandlungen über die Schaffung eines
Lohntariss für das Eiseichahnpersonal sind beendet . Zwu

'chen
der Regierung und den »rbeitervertretern ist in allen Teilm
ein Einverständnis erzielt worden. Der Tarisvertraq fft nicht
nur ein außerordentlicher Erfolg für daS beteiligte Eisenbahn-
personal. sondern auch von großer positischer Bedeutung .
Bald 20 Jahre kämpft das im ArbeiiSverhältnis stehend«
Sisenbahnpersonal um diese Tarifierung der Löbne. Der
asten DolkSregierung blieb eS vorbchalten , dieser Forderung
endlich geruht zu werden und der glücklichen Hand des Finanz-
minister? Dr . Wirth gelang es. einen all« Kreise befriedigenden
Tarif auszugestalten. („Bad. Beob.

")

err ab , das 2 *4 t >rr. met |cq nacy jtarisrui *-
* HeiterSheim, 10. April. Scheuer urtb Stallung de» Lmw-

3 O . Zimmermann sind vollständig medergebrannt. Muver-
,nt find große Vorräte an Heu und Brotgetreide. Der Fahr -
ckaden beträgt etwa 7000 der Gebäude,chaden über 90000.« ,
Feuer entstand durch die Unvorsichtigkeit eine ? Hausbur,chen,
in der Sckeuer rauchte . , . - ,
• Dommeschiage ». 10. April. Der etwa 90,ahr,ge Soldat

iS Beter au» Waldsbat brachte Rd& bier in selbstmorderlsiher

Absicht einen Rcvoloerschuß in die Stirne bei. Die Kugel blieb im
Kopfe stecken.

Eppingen. 11 . April. Die Gemeindejagd , die bisher zu 5080 .«
abgegeben wurde, bringt jetzt eine Einnahme von 19 850 Ji .

Mannheim, 12. April. Der 38jährig « Weichenwärter Jakob
Dorn von Hockenheim wurde beim Ueberschreiten der Gleise int
neuen Rangierbahnhof von einer Maschine erfaßt und so jchiocr
verletz?, daß er starb .

Singen a. H .. 11 . April . Die Beamten der Maggi -
Werke sind heute vormittag wegen Gehaltsforderungen in den
Ausstand getreten . An dem Streit beteiligen sich sämtliche An¬
gestellten .* Tauberbischofsheim . 10. April. In einer Bauernvereins -
Versammlung wurde der Antrag angenommen , die Stadtgemeinde
möge die ungefähr 76 Hektar umfassenden ertragreichen Wiesen
des Fürsten von Leiningen erwerben und an die Landwirte ver¬
äußern .

Dmtflhk
Weimar, 10. April.

Die erste Lesung de» Etats wird fortgesetzt
Ministerpräsident Scheidemamr :

Das wichtigste außenpolitische Ereignis ist seit der Ver¬
tagung de: Hauses der Abschluß der Verhandlungen über den
gep.cr. ti.n Durchzug der polnischen Armee durch Danzig. Dabei
ist es gelungen, unsere Gegner von einem Plane abzubringen ,
der e:nr - rutsche Provinz sehr gefährdet hätte. Diese Verhand¬
lungen haben gleichzeitig die willkommene Gelegenheit geboten ,
die Nichtlir.ien hcrvortrelen zu lassen, nach denen die Regierung
&;•? auswärtige Politik führen will. Wir wollen eine gleich-
mastige Annäherung au alle Völker, keine neue Verteilung der
Welt in Bündnissen und Gruppen. Wir wollen gerne dem
russischen Volke die Bruderhand reichen, wenn es auf die ge°
walffamc Propaganda des Bolschewismus verzichtet. W:r sind
in vielem aufeinander angewiesen. Ich hoffe, daß wir uns zu
einander zu finden wissen . Wenn' wir in Bezug auf Elsaß-
Lothringen auf eme Volksabstimmung drängen , so tun wir es
nicht in der stillen Hoffnung, einen Punkt des Wilsonschen
Programms zu entkräften , sondern um in aller Zukunft mit
Revancheideen oder mit neuen Ent' chuldigungen gegen Ver¬
gewaltigungen aufzuräumen. Wir leiden schwer unter der
noch immer andauernder Zurückhaltung unserer Brüder und
Söhne ^ n Feindesland . Wir glauben , daß die künftige Stärke
eines jeden Volkes nickst in der erhöhten Möglichkeit ruhen
)v:rd , anderen Völkern Gewalt anzutun, sondern in der An¬
ziehungskraft 'einer persönliche» Freiheit und sozialen Gerech¬
tigkeit . Bis dieser Glaube Gemeingut aller Ttoatswesen ge¬
worden ist, wollen wir doppelt über der Unversehrtheit unseres
nationalen Staatswesens wachen , weil sonst neue Kämpfe über
die Unversehrtheit kommen würden . Wir wünschen von gan¬
zem Herren , daß der kommende Frieden möglichst wenig Spiel¬
raum läßt für solche künftige Auseinandersetzungen . Deuffch-
land muß in der Bitternis seiner Niederlage wenigstens den
Trost' haben , wenigstens einen Sieg errungen zu haben , den
Sieg über den Militarismus.

Werden wir aber , Volksvertretung und Regierung , in der
Lage sein , die' en unseren Willen zur Dö 'kerge ' undung - zur
Geltung zu bringen? T ' e Gefahren , die ich für den Eriolg
un'erer auswärtigen Politik sehe , kommt nickst ' o sehr von jen¬
seits der Grenzen ,

'andern vielniehr aus unserem Volke selbst
und die unaufhörlichen Erschütterungen inneres Landes , aus
der gährenden Unruhe , ans dem Brande, besten Stichflammen
immer wieder Hervorbrechen und das ganze Land zu Vernich- :
ten drohen . In einer Zeit , in der endlich für un '«r armer
durch Unterernährung und Entkräftung gequältes Volk eine
Erhöhung der Rationen winkt , wo die Blockade sich lockert und
der Hungerkrieg die Wallen streckt, in diesem Augenblick ruhen
Hundcrttaw'ende von Händen- die allein durch ihre Arbeit die
Zahlungsmittel schaffen können , ohne di« wir kein Pfund Mehl
imd kein Pfund Speck für innere Frauen bekommen. (Leb-
hafte Zustimmung.) Wir wenden uns gegen die Räterepublik
nicht nur , aus Gründen der Weltanschauung , nichts nur aus
mnrrpolitischen Gründen, weil wir in ihr die Zerstörung des
letzten Restes staatlichen Zusammenhaltes sthrn , sondern wir
wenden uns gegen sie , weil

_
wir den Frieden wollen. Wir

kämpfen gegen den Chauvinismus der Räterepublik einen
Kampf auf Leben und Tod und um das Friedenswerk, ohne
daß wir zu Grunde gehen . Wir brauchen das Weltbiindnis
eines Völkerbundes, :n dem gleichberechtigte Völker sich frei
entwickeln können , ohne die alten Fesseln der Rüstungen und
ohne die neuen Lasten bol '

chemisli 'cker Bürgerkriege . Ich rufe
dem deutschen Volk zu : Wachetauf, whet um Euch , erkennet den
Abgrund , der sich vor Euch und unterer aller Zukunft austut.
Hie -, darf es keine« Partrnmterschied geben . Einicrein in der
Abwehr der Räterepublik heißt sich zusommenffnden in der
großen , da ? ganze deutsche Volk zu 'ammenfastenden Partei ,
deren einz 'g .

' r Programm^ tz lauten muß : Zuerst und vor
allem den Frieden. (Beifall .)

Mg . Pfeiffer (Zentr .) : In diesem Augenblick drangt es uns ,
einen Avpell an da? Weligrwifien zu rirtten . Wir stehen am Ende
des furchtbarsten Krieges der Weltgeschichte und erst eine spätere
Zeit wird erkennen, was in diesem Kriege unser Volt an Tapferkeit
Seelcngröße , Selbstzucht und Aufopferung der ganzen Persönlich¬
keit geleistet worden ist. Dir erheben im gegenwärtigen Augen-
blick warnend unsere Stimme und 'ck spreche im Namen der Ratio-
nalbersammluna , wenn ich diesen Schmerzensschrei eines bis zum
äußersten gequälten Volkes Ausdruck gebe. Für den Frieden
erheben wir drei Forderungen, ohne die e« eine Einigung nicht
geben kann : 1 . Räumung des besetzten Gebietes so¬
fort bei Friedensschluß ; 2. Rückgabe unserer Ge -
fangenen und 8. Aufhebung der Blockade . (Stürmischer
Beifall.) Die neue Zeit bringt neue soziale Forderungen. Der
Regierungsvorschlag zur Einführung des Rätesystems in die
Verfassung ist lein Verlegenbeitsprodukt. er ist eine unumgängliche
NotwendiKeit-, eine soziale Forderung, die uns in ihrem sittlichen
Grundgehalt durchaus oervHipt erscheint. Der Arbeiter darf nickst,
wie bisher, bloßer Objekt im Wirtschaftsleben sein , sondern er muß
Subjekt werden Das Rätesystem soll nicht ein Uebergang zur
Klassenherrschaft bedeuten, aber eS ist ein vortreffliches Mittel zur

Verständigung zwischen Arbeitgeber und Arbeit -
nehmer . Die politische Arbeit muß bei der Volksvertre¬
tung bleiben, aber wirtschaftliche Fragen können durch
daS Räteparlament bester auSgearbeitet und vertieft werden.
Von sämtlichen Parteien des Hause » wird eine gemeinsame Wil-
lenSkundgebung der Nationalversammlung ins Land binauSgehen .

S Hoch (Soz.) : Die anderen Völker sollten erkennen, daß
, _ , chland der Militarismus für alle Zeiten befestigt ist. wenn

uns nicht eine andere Entw 'cklung ausgezwungen wird durch Ver¬
gewaltigung deS deutschen Volke« . Darum muffen wir fordern,
daß der Friede ein Rechtsfriede sein wird. Ebenso wichtig
wie der Friede nach außen ist aber auch, daß wir Freden im eige¬
nen Lande bekommen . Die schlimmsten Ausschreitunaenkönnen ja

mit Waffengewalt niedergeschlagen werden , aber daS ist kein wah¬
rer Frieden . Nur die furchtbare wirtschaftliche und seelische Not
unseres Volkes erklärt die traurigen Zustände , unter denen wir
jetzt leben. Wir lehnen mst aller Entschiedenheit die Räte¬
republik ab , denn sie bedeutet nicht die Verenigung der Kräfte,
sondern dieBergewaltigungdorMehrheitdurcheine
Minderheit . Auch eine Diktatur des Kapitals lehnen
mir ab. Viele, die sich politisch mst den neuen Zuständen abgefun¬
den haben, wollen wirtschaftlich nicht die geringsten Zuge¬
ständnisse machen . Hier mutz energisch zugegriffen
werden. Den Sah von der Heiligkeit des Eigentums
können wir in dieser schweren Zeit nicht anerkennen. Jeder, der
mehr hat als er braucht, darf dieses Mehr nur noch als Eigen¬
tum der Gesamtheit verwalten . Reben der National¬
versammlung sind auch die Arbeiterräte notwendig . Die
Nationalversammlung darf sich dieser Entwicklung nicht entgegen¬
stellen , sondern mutz dafür sorgen, daß sie sich in Formen vollzieht,
die der Gesamtheit zuui Segen gereicht.

ReickSminister des Aeußern Graf Brockdorff.Rantzau : Der
Friede steht vor der Tür . Wir stehen vor harten und kühlrechnen¬
den Feinden und habe, : ihnen gegenüber nur eine Wajke, drö ist
die Berufung auf die Friedenegrundlage, über die wir im Ansarg
November einig wurden . Die Art, Sc*« Elsaß -Lothringen jetzt l »
handelt wird, ist für den künftigen Frieden ausschlaggebend. Es
sollte aus einem Zankapfel ein B i » d e g l i e d zwischen den beiden
großen Völkern werden, die künftig mehr als bisher auf gute Nach -
l-arjchoft airgewiesen sind . Tie schwere Kr ü ? im Osten fcbet-it
vorläufig überwunden . riech -m Verzicht der Entente auf die
Danzig er Landung . In der Frage NordschleSwigz haben
sich die Dinge zugespitzt. Mehr oder weniger unzuständige Unter¬
händler Dänemarks juchen bei der Entente immer weitergehendc
Forderungen auf Kosten des geschwächten Deutschlands durckzu-
setzen . Diesen Machenschaften kann nicht genug entgegengetreten
werden. Tie Vorbereitungen für die Angliederung Deutsch-
Oesterreichs sind inzwischen westergesührt tvorden . Ebenso ist e? -
ganz ausgeschlossen , daß die Frage der finanziellen Ansprüche m,
Deutschland ohne Verhandlungen mit unser« Sachverständigen zu
lösen ist. Unsere Gegner sollten die politische und wirtschaftliche
Lage Deutschlands bei ihren Berechnungen leidenschaftslos ins
Auge fassen . Nur ein wirtschaftlich starkes Deutschland kann seinen
bisherigen Feinden helfen , wirtschaftlich« Schäden des Krieges
wieder gut zu machen . Dazu bedürfen wir der Freigabe des
besetzten Westen « , lvester der schleunigen Aufhebung der
Blockade. Das deutsche und da« russische Volk sollten sich auf das
besinnen, was sie einander zu bieten haben . Dazu gehört , daß das
neue Rußland von jeher Form der Vergewaltigung uns gegen¬
über Abstand nimmt . Kaum ein Volk wird von dem Frieden , der
in Paris geschloffen werden soll , nicht enttäuscht sein. Diese Ent¬
täuschung birgt in sich eine furchtbare Gefahr. So wird der
Friede, der statt des ersehnte » Behagens wiederum Mühsal und
Entbehrung bringt, den zersetzenden Einflüffen weiter Vorschub
leisten . Hier steht der allgemeine Feind , hier ist die allgemeine
Aufgabe. Gemeinsam müssen wir die Hand an daS Werk legen ,
bas unfern Kindern und Enkeln eine würdige Zukunft sichern soll .
Ein « ymbol dieses EntschiusieS ist Deutschlands Verpflichtung ,
Belgien und Nordfrankreich wieder aufzubauen, und wir beklagen
es doppelt , daß daS Mißtrauen der Gegner die Erfüllung durch
gehässigen Mißbrauch unserer Kriegsgefangenen zu erzwingen
jucht. Wenn wir die Frage nach der Schuld am Kriege stellen und
sie offen und wahrhaft beantlvorten wollen , so geschieht eS , um die
vergangenen Fehler zu erkennen und einen deutlichen^Strich unter
sie zu machen . Auch dabei soll der Blick nach voüvärts gerichtet
werden in eine Völkergemeinschaft hinein , in der die Förderungen
der nationalen Interessen nicht mehr im Gegensatz zu dem Dienst
an der Menschheitsentwicklung stehe . (Lebh., wiederholter Beifall .)

Abg. v. Payer (Dem . ) : Ich spreche hier als Vertreter der
bürgerlichen Demokratie. Wir tragen die Verantlvortlichkeit für
die Regierung mit und unser Verhältnis zwischen Regierung und
MehrheitZpartei gebietet uns Zurückhaltung und Vermeidung aller
öffentlichen Polemik. Das sHietzt aber unfern Rat und unsere
Kritik an der Regierung nicht aus . Wir sind leider nicht so popu¬
lär wie die Nationalver>ammlung von 1818. Wir leiden hier auch
unter der Wahl unseres Tagungsortes . Er ist für die Presse und
für uns und die Regierung unbequem. In einigen Monaten hof¬
fen wir , in das dem deutschen Volke geweihte Haus in Berlin
einzuziehen. Es ist eine geivaltige Summe Arbeit , die die Natio¬
nalversammlung geleistet hat und wir dürfen hoffen,^ daß uns die
Skachwelt dag einmal besser aurechnen wird ,

als die verstimmte
Gegenwart . Meines Erachtens hat es wenig Wert, jetzt auf die
Geschichte des Krieges Rückblicke zu werfen, viel nötiger ist eS, daß
mir zusehen , wie wir aus unserm Elend herauSkommen . Ich
möchte auch die Gelegenheit nicht vorübergehen lassen, ohne meine
warnende Stimme zu erheben über da« geplante Vorgehen
deS StaatSgerichtshofeS , und ich würde raten, davon ab¬
zusehen , lvenn eS iwch möglich ist . Wenn erst einmal die Archive
geöffnet werden und die Menschheit wieder für ein objektives Ur-
M fähig sein wird, dann mag die Weltgeschichte ihr Urteil sprechen.

Abg . Schultz (D . -Natl .) : Anlaß zur schärfften Kritik ist ge-
geben , denii was haben die Männer der Revolution versprochen
und tvaS haben sie gehalten? Was ist aus mnerm Baterlande
geworden , seitdem die Revolution herrsö^ ? Ter Ministerpräsident
feierte den Sieg über den Militarismus , aber weder er, n«h einer
seiner Kollegen würden noch auf dieser Bank sitzen , wenn die Reste
des alten Militarismus sie nicht schützen würden.

Abg . Dr . Rieser iD . Vp.) : Wenn man nur einmal versuchte,
rein objektiv eine Bilanz zu ziehen , über die Entwicklung seit
der Revolution, so wird man gerechterweije als Kreditposten
in erster Linie zu rechnen haben , daß dieMehrheitssozialisten allem
Widerstande zum Trotze die Einberufung der Nationaldersamm-
lung durchgesetzt haben. Bei der Feststellung der Debitposten muß
die Vorfrage beantwortet werden, ob die Mehrheitssoziaiisten über¬
haupt für das verantwortlich gemacht weichen können, was die
Unabhängigen und Spartakisten ausgeführt haben . Die MehrheitS -
sozialisten können die Unabhängigen nicht von ihren Rockschößen
abschütteln und diese wieder nicht die Spartakisten. Am schwersten
wiegt da? Debetkontv auf wirtichaftlichem Gebiete . Wir haben
infolge der wahnsinnigen Lohnforderungen von Arbeitern, die als
Revolutionsgewinnler den Kriegsgewinnlern würdig zur Seite
stehen und infolge der Streiks eine Krisis erlebt , wie sie in unserer
Wirtschaftsgeschichte noch nicht dagewesen ist .

Abg . Seeger ( U. S .) : Die Nationalversammlung ist nur eine
verschlechterte Auflage des allen Reichstags . Das werftätige Volk
hat keine Hoffnung mehr auf die Nationalversammlung. Die
sozialistische Firma verhandeü kapitalistische Waren. In Wahrheit
regiert das Zentrum , daS die Regisseure stellt. Di« Revo-
lution wird weitergehen, oir der Sozialismus verwirklicht ist. Bor-
her gibt es keine Ruhe. Die Regierung glaubt, mit Gewalt da ?
Rad rückwärts drehen zu können , es st ein vergebliches Beginnen,
wenn man glaubt, die Revolutionsbewegung aufhaltcn zu wnnen,
so täuscht man sich. Die Revolution marschiert und sie wird fiegen.

Damit schließt die Debatte. Der Etat wird an den Haupt-
auSschutz verwiesen.

Präsident Fehrenbach teilt mit, daß pon den Al>gg . Löbe, GrKber ,
Payer , Graf Posadowrky und Dr . Heintze der folgende Antrag
eingegangen ist :

„Das deutsche Volk, da» die Lasten der harten Waffenstill¬
standsbedingungen in der Erwartung eines baldigen Friedens auf
sich nahm, hat Anspruch auf eine « Friedensvrrtrag , dem
da» von allen kriegführenden Staate « «»widerruflich als Grund,
läge angenommene Programm deS Prä ( identen der Ber¬
einigten Staaten von Amerika entspricht. Dieses Programm ficherj
allen Völkern Selbstbestimmung , nationale und politische
Freiheit , Erlösung von der Rüstungslast, weitherzige Lösung
ihrer kolonialen Jntereffenfragen und de» Bund gleichberechtigter
Völker , einen Rechtsfrieden , der die Gefangene »
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befreit , die Hungernden erlSst und die besetzten Gebiete frei,gibt , die Rechte Mer Nationen schützt und ibnen keine, jenem Pro¬gramm widersprechende Gebictsänderungen zumutet. Ein solcherFriede ist ebenso gewiß ein Segen der Menschheit, wie einZwangsfriede ein Fluch bleiben müßte. Das deutsche Volklehnt einen Gewaltfrieden ab . Inmitten der Leiden einer hnn-gernden Bevölkerung , inmitten der stark erschütternden Gärungen ,die sich durch die Verzögerung des Friedens von Tag zu Tag stei¬gern . erwartet die Nationalversammlung von der Regierung, daßsre nur einem Frieden der Verständigung und Versöhnungzustimm ' und jeden Vertrag a b > - is t der Gegenwart und Zu¬kunft des deutschen Volkes und der Menschheit preisgibt."Der Antrag wurde gegen die Stimmen der Unabhängigena n g e n o m m e n . Es entstand ein großer Lärm und den Un¬abhängigen wurden stürmische Pfuirufe und Rufe : Raus ! Raus 'zugerusen.
Hierauf wird ein weiterer Antrag der genannten Parteienrinen Ausschuß für die Friedensverhandlungen ein-f.u,etzen und in denselben die Präsidenten und 28 Mitglieder zuberufen , angenommen.
Nächste Sitzung Freitag nachmittag 3 Uhr : Anfragen, kleinereVorlagen. — Schluß 949 Uhr .

'
Weimar, 11 . April. Auf der Tagesordnung stehen An¬fragen .
Abg. Tr . Heinze (D . Vp .) fragt , ob die Regierung gewillt ist,daß vorläufig in der Verteilung des Zeitungsdruckpapieresan dembisherigen System festgehalten wird .
Geh . Rat Trendelenburg : Eine Aufhebung der Kontingentie¬rung beabsichtigt die Reichsregierung nicht und sie befindet sichdabei in Uebereinstimmutlgmit der weitaus überwiegenden Mehr¬heit der deutschen Zeitungsverleger, um die Vernichtung zahl¬reicher kleiner und mittlerer Zeitungsbetriebe zu verhindern.Eine Aufhebung kann erst dann cintreten, wenn der Bedarf allerZeitungen wieder m angemessenem Umfang aus der inländischenVersorgung möglich ist . Es muß jedenfalls damit gerechnet wer¬den . daß die Kontingentierung auch noch im nächsten Vierteljahr,wenn auch wesentlich gemildert, bestehen bleibt.Es folgt, die erste und zweite Beratung des Gesetzeiltwurfesüber die S o m m e r z e i t.
Geh . Rat Kühner begründet die Vorlage. Der Reichskohlen-kommissar hält sie nicht nur für nützlich, sondern angesichts der

Kohlenknappheit für unumgänglich notwendig. Im Sommer 1918seien bei den Gas - und Elektrizitätswerken rund eine viertel Mil¬lion Tonnen Kohlen gespart worden . Kohlen bedeuten heute Zah¬lungsmittel und darum Nahrungsmittel' für Deutschland .Geh . Rat Bornhak als Vertreter des preußischen Handels-Ministers : Die preußische Bergverlvaltung wird auf Wunsch den
Schichtwechsel während der Sommerzeit um eine Stunde hinaus¬schieben, um die Bedenken der Bergarbeiter gegen die Sommerzeitzu beseitigen .

Ministrialdirektor Rohmrr erklärt namens der bayerischenRegierung, daß sie die Sommerzeit entschieden ablehnt entsprechendder Haltung, welche die landwirtschaftliche Bevölkerung Bayernsausnahmslos und die Arbeiterschaft überwiegend einnimmt.Abg. Keffler (Soz.) : Schon während des Krieges wurde dieSommerzeit in weiten Kreisen als lästig empfunden. Mansollte in der jetzigen Zeit nicht neue Mißstimmung schaffen. Ambesten wäre es , wenn die Regierung die Vorlage zurückzieht. Sonstbitte ich um Ablehnung.
Abg. Diez (Ztr . ) : Außer dem Reichskohlenkommissär will in

Deutschland niemand die Sommerzeit. In der Landwirtschaftkann man die Sommerzeit nicht durchführen . Die Vorlage sollteabgelehnt werden .
Abg. Dr . Hartmann (D .-N.) : Als Arzt begrüße ich die Vor¬lage im Interesse der Volksgesundheit .

Abg. Koch-Merseburg (Dein.) : Der größte Teil meiner Freundewird die Vorlage ablehnen. Kohlenersparnisse müssen auf anderemWege erreicht werden. Es ist ganz unmöglich , den landwirtschaft¬lichen Betr 'eb der Sommerzeit anzupassen .Die Abgg . Schulz -Brombcrg (D .-N ) , Dusche (D . Vp .) undGeher (U. S .) erklären, sie seien durch den Schluß der Debatteverhindert, ihre ablehnende Haltung zu begründen.Der Entwurf wurde abgrlehnt.Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs über die Aus¬bildung von Kriegsteilnehmern zum Richteramt.
! Der Antrag auf Ueberweifung wird nicht genügend unterstütztund der Gesetzentwurf wird unter Ablehnung aller Abänderungs¬anträge in allen drei Lesungen einstimmig angenommen.Der Gesetzentwurf betr. die Aenderung des Kriegssteuergesetzeswird ohne Debatte angenommen.
I Nächste Sitzung Samstag vormittag 19 Uhr : InterpellationAver betr. M' ßstände bei den ausländischen Lebensmitteln. Er .mächtigunssgesrtz , Gesetzentwurf über den 1. Mai als Rational-/feieriag, Gesetzentwurf über Kaliwirtschaft. — Schluß 7 Uhr .

flus dar Partei.
Bezirk Karlsruhe. Am Montag den 14. April ,

.nachmittags 4 Uhr , in der Restauration „Auerhahn " Bezirks-jwnferrnz . Tagesordnung: Gemeinde -, Bezirks - undK r e i s w a h l e n . Unsere Vertrauensleute und Vorsitzendenwerden eriucht, vollzählig zu erscheinen .r. Durlach , 11 . April. Wre bereits mitgeteilt , findet amMontag, 14. April, abends 8 Uhr , im Gasthaus „Zum Lamm "
-eine Parteiversammlung der SozialdemokratischenPartei Durlachs statt. Dieselbe wird sich in der Hauptsachemit den Gemeindewahlen und der Kandidatenfrage beichäfti-
rgen. Darum, Parteigenossen und -Genossinnen , auf in die
Versammlung.

ph. Ettlingen, 11 . April . Verfassungsfeier . Am
Samstag , 12. April, abend? 8 Uhr , findet in der städt. Fest-Halle eine Derfassungsfeier statt . Als Festredner wird Redak¬teur Anton Weißmann , Freiburg, Mitglied - es Verfas-
siungsausschusses. sprechen . Die Feier selbst wird umrahmtDon Liedern und Musikstücken . Wir richten an untere Wählerund Wählerinnen die Bitte, zahlreich an der Versammlung
teilzunehmen,.
i pH. Ettlingen, 11 . April. Frauenversammlung .Der letzte Vortrag der Frauemektion findet am Dienstag, den15. April, abends 8 Uhr . im „Wilden Mann" (großes Neben¬
zimmer ) statt . Genossin Therese Blaase aus Mannheim,Mitglied der bad. Nat., wird über Kinder schutzkommis »
s i o n e n sprachen . Genossin Blaase . die Mitglied der Kinder¬
schutzkommission in Mannheim ist, ist der berufene Mund, um
dieses Kapitel gebührend zu behandeln . Wir ersuchen die Ge¬
nossinnen, für die Versammlung eifrig zu agitieren.

Bruchsal, 12. April. Heute abend yß Uhr findet im Gast-
Haus zum „Roten Hahn" eine Mitgliederversammlung statt.Das vollzählige Erscheinen der Mitglieder ist dringend von¬
nöten , da wichtige Fragen zu besprechen sind. Nichtmitglieder
haben keinen Zutritt.

Brette«, 12. April. Heute abend 8 Uhr findet im „Wurt-
lemberger Hof" eine Mitgliederversammlung statt. Die Ge«
vossen werden gebeten, vollzählig zu erscheinen.

Bezirk Brette». Sonntag , den 13 . April, vormittags
10 Uhr, findet in der Restauration Neff eine Bezirkskon¬
ferenz statt. Das Erscheinen jämtlüber Vertrauensleute ist
Dringend notwendig

flus der Stodt-
* Karlsruhe» 12. April.

Volksversammlung .
Es war vorauszusichen, daß , nachdem innerhalb einer

Woche drei große öffentliche Versammlungen in der Festhallebereits stattgefunden , hatten, nun eine gewisse Müdigkeit ein-tieten und deshalb die vierte Versammlung einen 'chwächeren
Besuch als die vorhergehenden austveisen würde . Dazu kommt
noch, daß der Gegenstand , der in unserer Versammlung zurBe'prechung stand , die badische Verfassung , in den
letzten Wochen und Monaten in ausgiebigster Weiie in der
Presse und Leffenttichkeit behandelt worden ist , so daß die Be¬
völkerung, besonders auch die Arbeiterschaft, n icht mehr nötig
zu haben glaubte , sich weiter mit dem Gegenstand zu beschäf¬tigen. Es waren deshalb nur etwa 1200 Personen , die gesternabend sich in der Festhalle eingestmden hatten, darunter eine
erfreulich

, große Anzahl Frauen . Trotz dieser als Entschuldi¬
gung anführbaren Einwände hätten wir dennoch gewünscht , daßseitens der Genossen und der organisierten Arbeiterschaft der
Besuch ein besserer gewesen wäre. Der Redner des Slbends,Gen . Stadtrat Dr. D i e tz , bot in seinem Vortrage eine solcheFülle neuer Gedanken , setzte mit solch rednerischem Geschickuttd tiefdurchdachten, überzeugenden Argumenten die Bedeu¬
tung der neuen Verfassung den Zuhörern auseinander, daß
wohl keiner ohne neue reiche Anregung , ohne neue Bereicherung' eines Wissens den Saal verlassen haben wird . Gen . Dr.Dich stellte den nun abgeschlossenen Abschnitt der neuen Ge-
sch ' chre Badens nicht dar, wie es von den Unabhängigen aus
agitatorischen Gründen geschieht, als ob es ein hochötzdeutsames
Ereignis wäre, als ob nun die Revolution ihren Abschluß er¬
reicht hätte und nun das Staatsleben in Frieden und Harmo¬
nie sich weiter spielen würde , nein , er bezeichnete vielmehrimmer wieder -das nun geschaffene Werk nur als eine Etappe auf
dem großen revolutionären Entw' cklungswege , auf dem wir uns
befinden, als einen Haltepunkt , von dem aus nun die Re¬
volution weiter ihren Gang nehmen wird . Für das Volk ist
dos Haus nun erst äußerlich aufgebaut, der innere Aufbau , die
wohnliche Einrichtung wird nun erst folgen . Der Aufbau ist
ein revolufionärer, er verdankt seine Entstehung der Revolu¬
tion vom 9 . November , der Diktatur des Proletariats , das am
9. November die alten Gewalten stürzte. Und nur der Macht
der Revolution ist es zu verdanken , wenn in der Verfassung die
grundlegenden Forderungen verwirklicht worden sind, die wir
seit 70 Jahren aufgestellt haben, obgleich in der Nationalver¬
sammlung eine zu % bürgerliche Mehrheit vorhanden ist. Die
Verfassung ist eine so demokratische , daß sie weit über das
hinausgeht , was alle anderen Staaten in

, ihren Verfassungen
stftgelegt haben. Aber die Verfassung ist nicht Selbstzweck , son¬
dern nur das Gehäuse , in dem nun weitergearbeitet wer¬
den soll. Es kann nun mit dieser Verfassung sozialistisch wei¬
tergearbeitet werden . Nun kann das Werk der Sozialisierung
beginnen.

In tiefdurchdachten, auf, den Lehren unseres Meisters Marx
ifgchauten Ausführungen zeigte der Redner den Weg , den

r a l i s i er u n g ; er zeigte, wie nicht allein die -Feindschaft ge-
en den Sozalismus diesem gefährlich werden kann, sondern
ienso sehr die Freundschaft zu ihm. Die Hinweise auf
>e Unmöglichkeit einer Sozialisierung, wenn keine Rohstoffe,
eine Maschinen , keine Kohlen , keine Kartoffeln da sind, fan-
en ebensolche Zustimmung der Versammlung , wie die scharfe
lbsage an die Kapitalisten der Entente , die uns einen Gewalt¬
sieden diktieren wollen. Dann kann es kommen , so meinte
er Redner , daß für das deutsche Volk die Frage der Anlehnung
n Rußland zur Entscheidung gestellt werden wird. Wenn
icht die englischen und französischenArbeiter sich aufraffen und
as tun , was sie von uns so oft verlangt haben , sie. die iminer
on uns gesagt haben , wir hätten nicht genug revolutionäre
mergle , wenn sie nicht in ihren Ländern das Banner der Re-
olulion aufrichten , d-nn wird für das deutsche Volk die schick-
ilsschwere Entscheid» * kommen. Wir müssen den Geist des
-oziali - mus wach ha . .en , die Sozialdemokratie muß den rich¬
ten Augenblick abwarten können, muß immer bereit fern .
,m, wenn es sein muß , die Sozialisierung auf dem Wege der
Diktatur durchzuführen . Geduld und Arbeit ist jetzt notwendig,
as Pulver trocken halten, nicht die Kräfte zersplittern und
ie Schwerter stumpf machen. Wir stimmen , wenn wir mit
er Verfassung einverstanden sind, nicht für den Abichluß der
Revolution , sondern mr den Fortgang der Revolutwn.
Lir handeln mit der Zustimmung im Sinne der soziallsirichen
lnd kommunistischenZukunft unseres Volkes. Mit lebhaftestem
Zeisall dankten die Zuhörer den Ausführungen des Revers ,
xs wurde von dem Recht der Aussprache kein Gebrauch g»
>mcht . Gen . Geck forderte zum Schluß nochmals d:e Ver-
l̂mmlun -g auf , am Sonntag den Melden zur Vollsaostumnung

rmf Cfcrt riirintrmmsn

Zur morgigen Volksabstimmung
reibt uns ein Arbeiter : Die Unabhängigen protmmieren
c die morgige Volksabstimmung Stimmenthaltung und
Uten die Abfindung des Großherzogs demagogisch aus . Ich
mme jedoch für die Verfassung , trotzdem der Großherzog eine
ftndnng erhalten hat . Hätte er keinen Pfennig bekommen , za
tte man jhn selbst gehen« , so wäre für den Sozialismus nichts
d zur Linderung der Not sowie Vermehrung uryerer LebenS -
ttel so gut wie nichts gewonnen . Ich stimme aber auch, dafür ,
mit das Manneswort der Brümmer und Genoffen emgclost
rd und weil durch Bewilligung der Abfindung den Gegnern die-
- Verfassung eine Waffe aus der Hand gewunden ist. Ich stimme
c die Verfassung, weil zur Wahl der Nationalversammlung die
itzte Freiheit herrschte und ich die Stimmabgabe , der Gegners
ht verhindern kann iwch will . Ich stimme für die Verfassung,
-il ich von Diktatur überhaupt nMS wissen will, well ,ch nach
ge der Verhältnisse keine Partei von der Mitarbeit und Mit.
cantwortung mSgeschlossen noch befteit wissen will . Ich stimme
c die Verfassung , well ich die Vortelle derselben zu würdigen
iß, waS an dem verborgenen Schmerz der Gegner dieser Ver»
sung zu erkennen ist. Wenn ich die Zahl der organisterten
-nassen nebst Lesern der Parteipresse betrachte , jo habe ich erst
iht keine Ursache, mit der Verfassung unzufrieden zu sein . —
irzum, ich stimme für die Verfassung , weil ich der felsenfesten
berzengung bin , daß nach Ablehnung derselben das alte Sprüch-
irt : , ES kommt selten etwas besserer nach" in Erfüllung geht,-il ich mit der Ablehnung unseren politischen Gegnern keinen
fallen tun will.

f j

Lohnbewegung im Karlsruher Fuhr-, Speditions- und Trans-
portgcwerbe .

Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses .
Da die Karlsruher Fuhrunternehmer ablehnten, die Forde¬rungen ihrer Arbeiter, Fuhrleute und Kutscher tariflich zu regeln,sahen sich diese veranlaßt , den Schlichtungsausschuß anzurufen .Am letzten Montag nahm derselbe in seiner Sitzung zu ' der Sach«Stellung . Die Arbeitgeber wurden durch Herrn v. Steffeli rjuri. vertreten. Vertreter der Arbeiter war der Geschäftsführerdes Deutschen Transportarbeiterverbandes Gen. Flößer . Eswurde folgender Schiedsspruch gefällt:
1 . Der Wochcnlohn für Kutscher, Fuhr - und Begleitsleulrüber 18 Jahre beträgt : für Zweispänner: Schwersuhrwerk ,Holz-, Kohlen -, Müllabfuhr : 70 M, für Zweispänner : Spedition.Eilgut , Latrinenabfuhr und Geschäftskutscher : 66 M, für Ein¬spänner : Schwersuhrwerk, Expreßgut: 65 M, für Einspänner :Spedition, Eilgut, Post- und Geschäftskutscher : 63 M, für Begleits-leute : 63 Ji .
2. Der Wochenlohn für Begleitsleute unter 18 Jahrenbeträgt 55 M. Für Kutscher und Fuhrleute unter 18 Jahren ister besonders zu vereinbaren.
3. Der Stundenlohn für Taglöhner, Hilfsarbeiter, Hai-len- und Bodenarbeiter über 18 Jahre beträgt 1 .50 „Ä. Für Tag¬löhner usw. unter 18 Jahren ist er besonders zu vereinbaren.Erster Zusatz zu Ziffer 1 bis 3 : Soweit fteie Wohnung und freiesFrühstück .gewährt wird, bleibt ein Abzug vom Lohn der freierVereinbarung überlassen. Zweiter Zusatz zu Ziffer 1 bis 3 : Schonbestehende höhere Löhne dürfen nicht gekürzt werden.4. Der Lohn ist auch für die gesetzlichen Feiertage zu bezahlen .5. Bei nachgewiesenen unverschuldeten Versäum¬nissen darf kein Abzug am Lohn geinacht werden.6. Für Ueberstunden erhalten : Taglöhner, Hilfsarbeiter.Hallen- und Bodenarbeiter : 25 Prozent Zuschlag, Kutscher undFuhrleute 1 .50 Ji , bei Nachtarbeit (d. h . Arbeit in der Zeit von8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens) alle Arbeiter 2 Ji .7. Das Füttern und Putzen der Pferde am Sonn -

tag vormittag darf 2 Stunden nicht überschreiten und wird mit3 Ji bezahlt . Für das Füttern am Sonntag abend wird eineStunde angcsetzt , die mit 2 Ji zu bezahlen ist . Das letztere Füt .tern geschieht̂ abwechslungsweise ; wo mehrere Fuhrleute und
Kutscher beschäftigt sind, mutz jeder drille Sonntag ganz frei sein.In Betrieben, in denen Stallmeister vorhanden sind , kann dieSonntagsarbeit für das Fuhrpersonal in Wegfall kommen. Jedeandere Art von Sonntagsarbeit , wie Eil- und Erpreßgutdienst,Stratzensprengen, Leichenfahren , Postdienst. Arbeit über den
Herbstverkehr , wirb den Kutschern , Fuhr- und Begleitsleuten mit2 Mk. . in der Stunde bezahlt. Taglöhner , Hallen - und Bodenar¬beiter erhalten für Sonntagsarbeit 25 Prozent Zuschlag.8. Die Lohnzahlung erfolgt wöchentlich Freitags währendder Arbeitszeit . Zahltagsschluß ist Donnerstag abend, der Frei¬lag bleibt jeweils auf den nächsten Zahltag stehen.9. Den ständigen Arbeitern , Fuhrleuten , Kutschern usw .wird alljährlich ein Erholungsurlaub unter Fortbezahlung desLohnes gewährt. Derselbe beträgt nach einjähriger Beschäftigung3 Tage und steigert sich nach jedem weiteren Jahre um 1 Tag, sodaß nach zehnjähriger Beschäftigungsdauer — und zwar als Höchst-inatz — zwei Wochen Urlaub gewährt werden. Die bisherigeDienstzen im betrieb wird dabei in Anrechnung gebracht . Die
Zeit , in der der Urlaub zu nehmen ist, wird in jedem einzelnenFalle mit dem Arbeitgeber vereinbart . 1

10. Das Arbeitsverhältnis kann mll achttägiger Fristund zwar von Samstag auf Samstag gekündigt werden.
Heute SamStag abend werde« die Arbeiter z» dem Schieds¬

spruch Stellung nehmen . Der Schiedsspruch könnte sehr Wahl als
Uvterlage zur Schaffung eines tariflichen Verhältnisses für das
Fuhr-, Speditions- und Transportgewrrbe benützt werden. Imwesentlichen sind die Forderungen der Arbeiter bew.lligt worden.Es wird nun in der Hauptsache auf die Arbeitgeber aukom-
men» ob sie ihren ablehnenden Standpunkt beibehalte« wollen oder
nicht . Bon diesem Standpunkte hängt die friedliche Lösung «ch. B,

Mehl und Speck aus Amerika. Wie aus dem Landtag-
bericht hervorgeht , ist Aussicht, demnächst amerikanische Lebens¬
mittel nach Karlsruhe zu bekommen, zunächst -Mehl und
Speck . Die Preise sind hoch. Das Pfund Speck kostet etwa450 bis 5 Ji und das Pfund Weizenmehl 2 «#. Pro Kopfund Woche trifft auf die Bevölkerung 125 Gramm Fett und
250 Gramm Weißmehl . Das gibt Zutatzrationen zu den bis¬
herigen Portionen, Schuldhaft arbei .Äos gewordene Personen
(Teilnehmer an wilden Streiks ) sollen von den ausländischen
Lebensmitteln nichts bekommen. j

Sozialdem . Verein. Montag, 14. April, abends %8 Uhr,in der Restauration „Auerhahn " erweiterte Vor »
st a n d s s i tz u n g. j

Rüppurr . Die nächste Mitgliederversammlung
des sozialdemokratischenVereins findet am M i t tw o ch. 16. d..abends Punkt 8 Uhr, im „Zährrnger Löwen" ftatt. Es wird
ein Vortrag gshalten über „Mehrheitspartei — Un -
abhängige — Kommunisten ". Auch die Maifeier soll
behandelt werden . Pflicht der Genossinnen und Genossen ist es,
vollzählig zu erscheinen. Auch Volksfreundleier find willkommen».
Bücherausgabe findet vor Beginn der Versammlung stc^tt. |

* Die neuen Bierpreise sind soeben vom Ministerium deS In -
nern festgesetzt worden. Danach darf der AuSschank für Bier in .
den Gast- und Schankwirtschaften bei 0,3 Liter höchstens 22 Pfg .»
bei 0,4 Liter höchstens 30 Pfg. und bei einem halben Liter höchstens
35 Pfg . betragen . Der Flaschenbierpreis beträgt beim
Verkauf durch den Hersteller an den Weiterverkäufer für den hal¬
ben Liter 28 Pfg . und beim Verkauf durch den Weiterverkäufer
an den Konsumenten für den halben Liter 33 Pfg. In Wirsschaf»
ten kostet die Flasche Bier ('/-Liter ) 40 Pfg. _ Für eingesühc-
teS Münchener, Pilsener und Kulmbacher Bier dürfen wie bisher
schon , die Bezirksäm .er höhere Preise zulaffen.

Der Bund der technisch-industrielle» Beamte «» der auch am
hiesigen Ort durch eine Ortsgruppe verrieten ist, darf wohl als die
erfolgreichste Organisation der Ingenieure, Architekten, Techniker»
Chemiker angesehen werden. Sell den Tagen der Revolution hat
der Bund über 30000 Neuaufnahmen zu verzeichnen. Zur Schaf¬
fung einer Einheitsorganisation für die gesamten technischen An,-
gestellien sind seit Beginn dieses Jahres zwischen dem Bund und
dem Deutschen Technikerverband Verschmelzungsverhandlunge »
geführt. Ueber die wichtigsten Puntte ist inzwischen volle Besstü»
drgung erzielt worden. Die in den nächsten Tagen stattfindend« »
Tagungen beider Organssationen werde» die Verschmelzung voll¬
ziehen . Auftlärende Druckschriften versendet die hiesige OrtS*
gruppe Lessingstraße 47. (Siehe Inserat.) ,

Der Katholizismus und die neue Zeit.'
Bekenntnis eines Ordensgeifttichen zum Sozialismus .
* Die katholischen Vereine der Stadt Karls¬

ruhe hatten am Donnerstag abend zu einem Votrag des Or->
denSgeistlichen Herrn Pater Sigismund O . M. C einyeladen, der
gwtze Beachtung fans und suchst verdiente. Der Festhallesaal war
einschließlich der Galerien voll besetzt . Namentlich die Frauenweltwar stark vertreten. Dar Thema lautete : Der Katholizrsmns und
die neue Zeit"» hätte aber besser geheißen „Kirche und So -
LialismuS ", denn der Redner hat namentlich im essten Teil.
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feines Voriges die Stellung behandelt , welcke nach seiner Mei¬
nung die katholische Kirche nach der politischen Umwälzung zum
Sozialismus einzunehmen hat . Er ging von der Tatmcke aus , das;
:n der Kirche ekedem der monarchische Gedanke vom Gottesgnaden-
rum wst verankert war und die Kirche damit eine große Täuschungerlebte, wodurch so viele treue Anhänger der Kirche in Gewissens¬
konflikte geraten sind zum Schaden der Kirche. Diese stießen sich
haupisächbch daran , das; die Umwälzung mit Gewalt vor ijd'
gegangen ist . Aber mit Recht, meinte der Redner, daß nichts
Große? geschaffen werden kann , außer mit Gewalt. Anders ist
keine Erneuerung zum ' Besseren möglich. Es ist unter Umständen
moralische Pflickt eines jeden, Gewalt zu gebrauchen , wenn
das Volk zu seinem Rechte kommen soll .

Die Stimme des Volkes ist Gottes Stimme geworden . Die
Revolution war einfach ein Akt der Notwehr gegenüber den
alten Autoritäten,, die sich als unfähig erwimen haben , das Glück
des Volkes zu garantieren . Es sind neue Autoritäten erstanden,
die wir heute anzuerkennen haben. Nur Disziplin kann
uns retten und wenn sich die neue Regierung bemüht , Ordnung
zu schaffen, io wird sie die Unterstützung der Kirche finden.

Alsdann kam der Redner auf den Emanzipation s -
kampf des vierten Standes und damit auf die Sozial¬
demokratie zu sprechen und zum erstenmal hörten wir von
einem kathob 'cken Gei' Uichen in einer Versammlung von vorwie¬
gend Katholiken obnc Vorui -teil mit einem warmen Untertan von
Kautkkv , Karl Marx , „Volksfreund " und Dr . Dietz sprechen. Red¬
ner meinte, die -Kirche konnte früher der Sozialdemokratie nicht
die Hand reichen , da sie an die alten Autoritäten gebunden war.
Aber ' beute ist die Sozialdemokratie nicht mehr die Partei des
U m st u r z e s , sondern des - Aufbaues , der auch die Un¬
ter st ü tz u n g d er Kirche gehört . Ich weiß , tagte Redner,
daß dieser Umschwung 'unser Innerstes ergreift, aber wir wären
in der Tat unwahrhaftig, wenn wir an dieses wichtigste Problem
nicht offenen Herzens herantreten . Man hat immer gesagt , man

SamStag den 12. April 191?.
__

‘ önne den religiö' en Gedanken nicht mit der Sozialdemokratielösen,
deshalb wende ich mich an die katholischen Sozialdemo¬
kraten , die draußen stehen. Und wenn sozialdemokratische Füh¬
rer , wie Dr . Dietz im „ Volksfreund "

, anerkennen, daß die N e l i -
givn eine Notwendigkeit ist , so ist der Haupt>chritt getan ,
der zur Verständigung führen muh. Schon SotI Marx hat die
Religion als das Geniüt dieser herzlosen Welt bezeichnet. Und
wenn wir heute wissen, worauf Dr . Dietz mit Recht binweist , daß
drüben in der Sozialdemokratie mehr Katholiken sind, wie Frei¬
denker , so kann es eigentlich für keinen katholischen Geistlichen ein
Hemmnis sein , sich der Sozialdemokratieanzuschließen . Ich würde
mich glücklich preisen, wenn wir Geistliche hinein könnten in die
Proletariergomeinde und mitüelfen könnten an der Erneuerungdes Volkslebens . Ich weiß und fühle es , daß es vielen im Saale
nicht klar ist, bei diesen Gedanken . Ick bin . mir selbst nickt klar,aber ich kann nickt anders , wo der große pösitive Aufbau wieder
zu 'ammenznbrecken drobt und niemand weiß , was noch kominen
kann und ob die große Gärung abgeschlossen

'
ist. Jedenfalls müssenwir uns klar . darüber sein , daß nebenher eine W i klen s kultur

und eine Pflege des Gemüts einsetzen muß, wenn wir nicht
der Dekatenz verfallen wollen und das kann ' nur die Religion
macken.

Der zweite Teil des prächtigen Vortrages bewegte sich mehr
auf theologisch-philosophischem Gebiet . U . a . kam Redner auch auf
den Jnter .nationalismus zu sprechen und meinie, derselbe
würde sich nicht im S o z i a l is m u s , sondern im Papsttum er¬
schöpfen . Dem dürfte wohl zu widersprechen sein , da der Inter¬
nationalismus der Sozialdemokratie alle . Menschen der ganzen
Welt, .ob Christen , Heiden , Türken oder Juden , umfassen will und
das Papsttum doch nur .für Katholiken die genannte Bedeutung
haben kann. Sonst war der Vortrag inhaltlich und rhetorisch
ein Meisterstück ersten Ranges, güt disponiert, vollkommen frei
wiedergegeöen und löste am Schlüsse stürmischen Beifall aus . Die
Rede wrä>, wie der „Bad. Beobachter" mitteilt, demnächst im Ver-

Seitr S.
lag der „Badenia" im Truck erscheinen. Möge sie dazu beitragen,
in der großen Frage „ Kirche und Sozialismus " Klärung zu schaf¬
fen und mögen die alten , zum Ekel widerlichen Verhältnisse nie .
mehr aufleben , gegenseitig nur das Schlechte zu suchen , sondern
eine Gesinnung kommen , die nur das Gute finden will — auf
beiden Seiten ._

Verantwortlich:
'

Für Leitartikel, Deutsche Politik , Ausland ,
Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badische
Politik, Aus der Partei , Kommunales, Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in Karlsruhe, . Luisenstraße 24.

Vemnsanzetser.
Karlsruhe . (Soziakdem. Verein — Bezirk Mittel- und Südwest¬

stadt ) , Die Kommissionsmitgliederund Straßenobleute wer¬
den auf Samstag , 12. April, abends 8 Uhr . zu einer Sitzung
in der „Goldenen Krone", 2. Stock, eingeladen .
2783

_
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_ Der ,Obmann.

. CTIasserstand des Rheins.
Schusterinsel 3,07 Meter , gest . 15 Ztm. ; Kehl 3,82 Mete^

gest. 20 Ztm . ; Maxau 6,20 Dieter, ges. 16 Ztm. ; Mannheim 5,8a
Meter , gest. 24 Ztm .
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für 1885
Klinische Diagnostik

Dr. Lindner
Kaiserstrasse 80.
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Residenz
Spielpläne von Samstag

Theater.
s einschl . Mittwoch ,

Waldstr. 30 Tel
5111 Schillerst! 22 Ourlach KT

in der Hauptrolle :

Frieda
ZelnisK
„So sind die

Männer“
Lustspiel in 2 Akten.

Anfang der letzen Vorstellung
gegen 9 Uhr.

Detektiv

Joe Beebs
in 2772

Das
Hotel

Die blonden
Mädel vom
Lindenbof .

reizendes Lustspiel
in 3 Akten .

(firündoniierstag, Karfreitag , Rarsamstag bleiben die
Theater geschlossen .)

Am

0sfersams !ag, (t8n19 . April ds. Js.
bleiben die Geschäftsräume der Unterzeich¬

neten Banken und Bankiers

geschlossen.
BaUe Baak
feit L. Murger
MiüelileüLcJie Miuuik

leinisclie MU
Straus L Co.

2751
SiMcIie DMe -Ceseüseliaft

Haler '
Gehilfen

tüchtige MV " sucht "VC

Malergeschäst Hessel ,
Blnmenstr . 7 . -77°

Steckzwiebeln
(Charlotten !, schwarzer Geh¬
rock mit Weste, leinene Um¬
legekragen, Weite 41 u. 42,
runder Wa '

chzuber, runder
Gartentisch, große Petro -
leumhängelampe, Erdolchen
zu verkaufen. 2784
dLrauH . K reis , Angarten-

^ jiraße 81, Hth. 2. St

Bekanntmachung
iiöer die BoMWninumg am 13. April 1919.

Wie wir am 4. April 1919 bekanntgaben, gilt auch
für die am 13 . April 1919 vorzunehmenve Bol sabstim-
mung die für de Wahl zur bad. ve . fassunggedenden
Nationalversammlung vorgenommene Emte lung der
Stadt in Bezirke ; ebenso sind die Abstiminungstommis-
sionen und die Abstiminungsräuine die gleicken . Neber -
sichten über die Ginteilnng der Stadt in Nbstim -
mnngsbezirke sowie über die Zusammensetzung
der Älbstimmnngskommisnoncu liegen zu jeder¬
manns Einsicht auf de» Polizeiwachen am Sams¬
tag nnd Sonntag aus ; ebenso sind dort alpha¬
betische Strastenberzeichnisse aufgelegt , aus denen
jedermann ersehen kau », zn welchem Abftimmnugs -
bezirk seine Straße gehört , und in welchem
Gebäude und in welchem Zm «mrr er feine Ab¬
stimmung vorznnehmen hat .

Karlsruhe , den 11 . April 1919 . 2778
Des Bürgermeister « »̂

- - X

Jetzt ist ’s aus

mit dem Ärger;
es gibt wieder

Pilo
den pikfeinen
Schuh putz .

V 2771 _ J

, «. £ ; Die Regelung der Arbeitszeit- “■ gewerblicher Arbeiter betr.
Der Demvbtlmachungsausschuß Karlsruhe . erteilt

auf Grund des § 10 der Verordnung des Staatrkom-
missars für die wirtschaftliche Demobilmachung vom 15.
Januar 1919, die Ersparung .von Heiz- und Beleuch¬
tungsmitteln betr.

'
(Ges .- u. B .-O.-Bl, S . 21 ) vorbehalt¬

lich etwaiger .neuer gcietzlicker Regelung den in den
Amtsbezirken Achern, Baden, Breiten , Bruchsal , Bühl,
Durlach, Ettlingen, Karlsruhe unh Rastatt gelegenen
Handwerksbetrieben, die bis zu 10 .Arbeiter beschäftigen ,
die Genehmigung, werktäglich 8 Stunden arbeiten zu
lassen.

' .
■' '

Durch biete Genehmigung wird .ein Anspruch der
betreffenden Betriebe auf Mehrbelieferung mit Brenn¬
stoffen nicht begründet.

Die übrigen Betriebe sind an die obenerwähnte Ver¬
ordnung gebunden , soweit nicht ausdrücklich Befreiungen
ausgesprochen worden sind .

Karlsruhe , den 9 . April 1919. 2784
Der Vorsitzende des Temoüilmachungsausschuffes . '

, Karlrsuhe. ,O .Z. 130.

PserdrgesttllW A VMdfUen.
Alle Pferdebesitzer iverden unter Hinweis auf 8 7

Ziffer o der Feuerlöschordnung für die Stadt Karls¬
ruhe hierdurch aiifgefordert, im Falle eines Feuer¬
alarms ihre zur Verfügung stehenden Pferde nach
oem nächstgelegenstcn Fcucrhans zu entsenden.
Für die Dauer der Hilfeleistung wird die ortsübliche
Vergütung gewährt. Außerdem wetden für die ain
schnellsten an den Feuerhäusern eintreffeuden Pferde
besondere Prämien bezahlt.

Diese betragen:
für das erste Pferd . . . 7.60 Mk.
für das erste Paar Pferde . . . . . 15.— „
für das zweite Pferd . . . 5.— „
für das zweite Paar Pferde . . . . . 10. — „
für das drit e Pferd . . . . . . . . 4.— „
für das dritte Paar Pferde . . . . . 8.— „
für das vierte Pf ^rd . . . . . . . . 2.50 „
für das vierte Paar Pferde . . . . . 5.— „
für das fünfte , sechste, siebente u. achte

Pferd . . je 2 .50 „
Es werden benötigt :

am Feuerhaus , Zirkel 6 . . . . 5 Paar Pferde
. „ Hebelstraße 5 . . 5 . „

. * » Leopoldjchule . .' 2 „ - „
* r Nebeniusschule , 2 „ „

. „ „ Mühlburgerschule 3 „ „
Die Pferdebesitzer machen sich durch Nichtbefolgung

dieser Aufford .' rung nach tz 114 Ziffer 4 des Bad scheu
Polizeistrasgesetzes und der tzz 360 ^ und 368 Ziffer 8
des Reichsstrafgesetzes stcafvar.

Karlsruhe , im März 1919. 2128
Ter Stadtrat.

Bekanntmachung .
Die Listen der Wahlberechtigten der Handelskam¬

mer liegen für die Stadt Karlsruhe nebst Vororten in
unserer Geschäftsstelle (Kaiserstraße 201 ) , für die übri¬
gen zum Amtsbezirke Karlrsuhe gehörenden Orte in
deren Rathäusern vom 16 . April d. F. an acht Tage lang
zur Einsicht der Beteiligten auf.

Spätestens innerhalb 8 Tagen nach Schluß der Offen¬
legung sind bei Ausschluhvermeiden Mit den erforder¬
lichen Bescheinigungen etwaige Einsprachen gegen die
Ailfnahme in die Listen oder die Uebergehung in ihnen
bei der Handelskammer anzumelden.

KarIsruhe , den 11. April 1919. 2783
Die Handelskammer für die Kreise Karlsruhe u. Baden.

Giell . Dr . K r i e n e »

Flechten, Wand en.
in verzweifelten Fällen

mit oft überraschendem Et folg die häutbildende
schmerz - u . juckreizstillende „ Vater Philipp -Salbe “«
Preis 1 .80 u. 3.50M. ; überall zu haben. Man hüte sich vor
Na hahmungen u . bestelle , wo nicht erhältlich , direkt bei
Tutogen -Laboratorium , Szittkehmen - Soniinten 7 . 85,4

Welt -Kino
Kaiserstnasse 133 .

(iiiiiiiiiiiiiiiiiinTTiiiiiinniriiiriiniiüTrnTiiiiiiiiiiiiiiiuiitiiiiHiiiiiii

Samstag den 12. bis einschl .
Mittwoch , den 16. April 1919

Alleiniges Erstaufführungsrecht !

Derftubittdes
JÄaharadscha
Sensationelles Detektivdrama in 4 Akten.

: Verfasst und in Szene gesetzt von
Toni Atfenberger .

In der Rolle des Fakiers :
Franz Seitz, Volkstheater München .

isfzi uon der Zensur freigegeben .
Bisher verboten !

UlamperlsBadeabenleuer
Lustspiel in 3 Akten .

Hauptdarsteller , Regisseur und Verfasser :
Egon Clauder , Münchner Kammer¬

lichtspiele .
Spielzeit von 2 ‘/a bis 11 Uhr.

REöbelsclireiner
und Bildhauer

finden Beschäftigung bei 2630

Vehr. Mmmelheher . Mödrlsabrik
Krieqstrnste 25 .

5T | | IIArk/lllfon . I Mmgo sheim. RichardKratz 4
^ N V » l nani > lr « I mann von hier , Verw .- Sek^

Ein Konstrmandeu - Nil -
z»lg . marineblau , eine hell¬
graue Joppe , getragene
Hose und Weste , schwarz ,
sowie ein Fliegerrock
(Frieder,srock). 2773

Karl Vettcrhöfer ,
Lessingstr . 34,1V.

Ein Küchenschrank zu
verkaufen 2762

AdoisMMlNi.Bulach
Grüuwinklerstratze 24

zu erfragen von 5 Uhr an.

Staüdesbiich-AuszLge
der Ctadt Karlsruhe

Etzeausgeöote. Albert
Wiedenhorn von Baden,
Käufm. hier, mit Phstomena
Wiesinüller von München ;Ka l Ziegler von Trier -
Löwenbrücken, Gastwirt hier
mit Elisabcth Brückner von
Sonnebe g . Franz Reiichert
von Viernheini, Fri eur all¬
da mit Eliiab . Schwarz von

hier , mit Eliiabeth Günsi
von Mülheim. Frdr . Beni
von hier, Kellner hier, mit
Marie Bürgel von Laufe «
Emil Essig von Bulachs
Sattler und Tapezier . tyex,
mit Barbara Oestreichervo »
hier. WilhelmJüngling von
Kuppenheim , Bizefeldw .c
Off .-Stellv . hier, mit Mal
ria Schmitt von Aglasters
Hausen. Robert Schöninz
von Kniestedt, Kaufm. hier,mit Elirtede Rothöft vo,
Westhofen Karl Angstman »
von Trienz, Schlosser i«
Durlach, mit Martha Strich
von hier . Rudolf Dewerth
von Kaiserslautern, Elektron
monteur hier, mit Elise
Weidr von hier: Friedrich
Kirchmayer von hier, MecP
hier, mit Frida Raußmüller
von hier. Albeft Kuhnlo
von hier, Elektromont . hier ,
m>t Anna Wener von hier.
Martin Vechtel von Weiter ,Lteinbauer hier, mit Kath .
geich. Bechtel geh. Amberaer
von Rüls . eim ., ^
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GeschäftsUßriEoung.
Di« bisher in den Geschäftsräumen der Bnch-

drack erei Volksfreund, Luisens)rasse 21, auturgeLiauut«
FarWibuchbaodlung wurde nach

Adlerstraße 16
▼erlegt and wird dort unter der Firma

der tezlaldemoliradsclise Partei
unter dem seitherigen Leiter Herrn Fr . Nitachky
weiterbetrieben .

Wir werden ans auch fernerhin mit dem Vertriebe
von Partei - and wirtsrhaftspolitischer , allgemein wissen¬
schaftlicher und Unterlialtungs -Lektftre unter Ausschluss
sog . Schundliteratur befassen and bestrebt sein, soweit
die Zeitverhä 'tnisse auf dem Büchermärkte es ermög¬
lichen, ein reichhaltiges Lager der einsch 'ägigen Literatur
su unterhalten .

Den Partei- und Gewerkschaftsmitgliedern , einem
verebri . Publikum, sowie titl Vereinen und Büchereien

| freireligiöse Gemeinde .
I konnten , den 1 *. April . morgen - lOVi Uhr
i Uflnttlfdh im Saale Hebelst raste 21 , 2. Stock

Albert Lexnuer .
Eintritt frei . ffiäde toifffontwc ’«.

9?er Borfiaud . 2765

Pfeidesseisiliverkauf.
Einfnsnnq der Warte 8 .

Beginne *" 017*0 ' . ben 14. • tIT von nn^ mitteo * 2 Nbr
ob I« Verkmff»stell« D Dienstag den 15 . »ivrik von
vormittag- 8 Uhr ab In tilmtBd&en übrigen Cer

fautefteHen .
ftorfenfcrfet 5 , fMnne Karten) :

Tien *fon Nr. 1 —1066 norm. Nr. 1661 —six» nachm.Miller « . 2661 — *600 , „ »661 - 4660 ,Donnerstag . 4061 - 5060 . „ 5001 - 5424 „
ffarlenfrrfe B, fotflne Harten) :

Dienstag Nr. 1 — 16YO vorm. Nr. 1601—2666 nachm
Mittwoch . 2061 — 2000 „ . 8001 — 4081 ,

ftnrtenferfe C, f<ief*e flirten ) :
^ ienStaa Nr . t _ j<w *t)orm . Nr. 1001—2660 nachm .
Mittwoch , 2061 - 8660 , , 800, - 4600 .
Donnerstag . 4001 - 5000 . „ S'MM - POOO „
Freitag . «061 - 7000 „ . 7061 —7957 .

Kartenserie D, ( »leoeTrjte Harten) :
Montag Nr. —— vorm. Nr. 1 —1560 nachm .
Dienstag . 1561 - ^000 # , 8061 - 4560 ,Mittwoch . 4501 - 6000 . , 600, - 7560 .
Donnerstag . 7566 - 9160 . , 0001- 10500 .Tam- tag . 16801-11708 ,

U

GentralTbeater
KarlFriedrichstr . 26 - Teleph. 5549

Nur * 4 Tag *© !
Der grosse Revolutionsfilm

Söhne des
Volkes.

5 grosse Akt «.

Hauptdarsteller : 2766

llilllllllllilllllllilUl

haiton wir ans bei vurkommendom Bedarfs bestens
empfohlen und sichern prompte Erledigung der nns
erteilten Aufträge za. 277 t

oontsDDCtttiandiDna der soziaidemokr. mm
Adlarstrasse IG .

mi

1 Sddimdliri "" z
nmifle Haare an unlieb¬
samen Stellen beseitigt
radikal bi- auf die Wurzel
für immer nur mein . Drpi «
lator ". Unschädlich, gefahr¬
los, ab'o 'ut sicher. Drogen -
hau» 6 . Boeattu - . Berlln
N, Schönhauser Allee 132.

Bettnässen t
Abhilfe sofort. Petentamtl .

1
>eich. Gold. Medaille. Lau >»
ädrige Erfahrung . — Bolle

Erfolge nachweisb. Biele
Dankschreiben . Schreiben
Eie sofort u . Angabed .Alter»
n. Geschlechts an Brrfaafc-
haas Mediäa München 42.
Auskunft u. Profp . umsonst .

Selbst Greise
lernen noch mühelos
und gründlich in sehr
kuizer Zeit 27 jS

Klavierspielen !
1 Genaue Beschreibung
über die Interessante
Erfindung erhalten Sie
sofort voll , kostenlos durch

'MusikinstiLLorenz Isler ,
Laufenstrasse 87 , Basel .

Buch r: Ehe!
vonDr. Retau mit vielen I
Abbildungen, statt 2.601

nur M. 1.50. uni
Bnchrersand Elsner I

sutlfin Sti. SctlMftnn. 47 B. I

Rastatt. Rastatt.
^

Verkauf hon l«70^ « el
' Rarl Rauch»

Kastrrstr. 49. Kaiserstr. 49

caredenudien
auch reparaturbedürftig ,

lauft “ »

f . nmi Au -n.Berkauf »-
II » Vit «eschSft
Viarkgrafeustrast « * * .

Su - gekämmte

Trauen -paare
arrbtn fortwährend ange¬
tanst und gut br .ahlt bet

Auq . Viel
Damenfriseur u. Perücken¬

macher . >u°
Lorkstr. II »«»8

Dnilschcr VRsrSkltcr-VttSll»-
Zahlstelle Karlsruhe .

Die

Aastlen zum Oefbanürlaq
finden am Bonntag » den 1t . April , vormittag »
»>»n I » — IS Nhr » in fo 'genden Lokalen statt :
O st st a d tr »Georg ffxlebridfi* Ecke Terivig» und Georg»

ffriediichstraste
Südfiadt : „Auerbahn" Schüyerstraße 58.
West st a dt : . Saalbau * Bachstraße 69.

Die Kollegen wählen in dem ihrer Wohnung am
nächsten gelegenen Lo 'al

Verbandsbücher find ' der Wablkoinmissi -m v "rzu»
leigen. Ohne BerbandSbuchdar , nicht gewählt werden.
Stimmzettel sind in, Wahllokal. 2752

Die ZweigvereknAleitnng .
_ J A : fiufl . Philipp .

SojiollifBtoktPt Brrtin Kiihl.
Sam - tag . den 12 « April 1K1V, abend » 8 Uhr »

findet Im Restaurant „ zur Burg Windeck "

MMer-VersMMlW
^att . Mitglieder und ftreunde un'erer Sach« sind bierzn
«ingeladen und werden um zahlreiches Erscheinen
gebeten. 3755

ADW AngesMe orgonifieit Euch
in M d« iechi . inbuftr . Beamten
der gewerkschaftlichen Organisation der Ingenieure ,

Techniker , Architekten und Chemiker ,
«ufklärende Druckschriften werden kostenlos zugesandt

von der hiefigen Ortsgruppe 3760
Lefsingstraste 47 . Lesfiugsteaste 47 .

vSt % w ,
AUu
Vau

Ein « Frugal schreiben Sia schlecht ?
Aufsehen erregen meine Erfolget

In wenigen Stunden eine schöne
Handschrift «

Verlangen Sie sofort meine
patent Schriftlehre zum

Selbst¬
unterricht .
Erfolg garantiert .
Preis Nachnahme

Mk. 7.50 fiß WiBusgenhSthrifHehre
O. Schober , manchen S. 21 . Valleystr. 36, ll . f

WM
llhm-ReydkfitiikN ^
werden pünktlich und billlig — —
unter Garantie au»g führt.

Uhren werden angekauft." "

3.Kl«US: : Uhrmacher : : |
riüp » urrerItr. ro dB j

ftnrtenferl « 6 , (arane Karten) :
Dienstag Nr. 1 —1006 dorm. Nr. 1601—9060 nachm.
Mittwoch , 2601—fOOO . . 8001 - 4108 .

Kauf men ae 256 gr Hl-Ifch oder Wnrfi.
Hinreiche der Vorrat iürail ' rm getragenen Verbraucher.

Karlsruhe , den 12. A"rik <919.
Stadt . Aleischamt .

RolsJcincr Aeitzkraut.
Leider wird dem in iämfll i' en LebenSmiftel-Ber»

teilnnoSgeichgften »um Verfalls lommenden HolOeiner
We " -fra »t nicht die V-achtnng aeschenkt, welche daS
wirtlich vorzügliche Trockengemüse verdient. Ein oro-
ster Teil der Bevölkerung bat argen Trockengemü « ein
Vorurteil und n 'mmt von vornherein, obn« zu prüfen,ei >en ablehnenden Standpunkt ein. Gewiß ist sdrisch»
gemüie be 'er und wohl auch schwa-kbaster , aber wenn
— wie geqenlvärtig — ftrischgemüse seilt , sofite man
meinen, e» griff« fed« ^ nni 'rau be neriq nach e ' ,em
Gemüse , wenn es so appetitlich nnSsiebt wie das zumBetkanf kommende Holsteiner Weißkraut.

« Es find ia kürzlich Re-epfr, welche an» einer biefi-
g«n .̂ a» sbalt «ngssch"l« stammen, deräffen, .tcht wor»
d n ; im übrigen weiß aewiß iede Hau» 'rau . aus an¬
dere Art auS dem Weißkraut «in schmackha

'teS Ger' ht
hergustellen . Notwendig t't nur. daß daS Trockengut
mit r ichlich Wa "«r en. 10 Stunden eingewe'

cht und
dar Etnweichwaster abgeichüttet, also lslche » nießt
1UM- Kochen verwendet wird . Das so elngeweichte
Äroick ist wie frisches v'emüse.

Nächste Woche wird da » Trokenkraut marken¬
frei in allen Leben ' m ' tielgeschästen zu haben sein.

Wir empfehlen wiederholt dringend die Verwen¬
dung.

Luftig aufbewahrt ist da» Trockengemüs « längere
Zeit baktbar. 3781

Karlsruhe , den 10. April 1919 .
Rahrungsmittrlamt der Stobt Karlsruhe.

weißer Keife.
Verkauf von weißem Käie ab Samstag , den

12. April bi« Dienstag , den 16. Apri ' 1919 einfrfiL in
den f?ettv«rka»f»stell«n Nr. 258 und 259 an die dort
eiugetrnqene Kundschaft gegen die Warenmarke 0
Nr. » Ol».

Kop
'
meng« V« Pfund . Prei » Mk. 1 für da» Pfund .

Karlsruhe , den 18. März 1919 . 2780
NahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Seefische .
Soeben ist em Waggon Seefische eingetroffe«. Die¬

selben find in den kürzlich Vckauntgegebenen BerkaujS-
ge schäften zu haben.

Schellfisch» l . . . Mk. 1 .70 da» Pfund
N . . . „ 1 .40 m

Kabeljau I , , . , 1 .50 m m
Steinbntt I . . . . 3.80 mJI . . . „ 3. 40 m

m . . . „ 2.20
Tarbutt I • • • p 8.— m

ii . . . „ 2.80
Seerunge « i . . . „ 460

. u . . . . 8. 15 m m- ** • • • 0 m m
Karlsruhe , den 1L April 1919. 2779
NadruugSmittelamtder Stadt Karlsruhe.

WMMnI
Vom 9. bis 22 . April
geschlossen 2738

Wieder - Eröffnung am 23. April
Hochachtungsvollst

Josef Kritsch , Pächter.

Bekniiirtirmchiiim .
DaS dieSjäbrige AS - und Zuschreiben der 8ün-

kommen- und der Vermögenssteuer wird von Montag
den 7 618 mit Mittwoch den SO. April 1910
vormittags von 9 bi« 12 Uhr in den Diensträumen de»
Eten-rko mniffär», Kreuzsiraße 13 hier, vorgenoinmen
werden.

Wer .<MP« erionen in anderer Weile ai» lediglich in
seinem HauSbait oder beim Betrieb der Landwirtschaft
gegen Entgelt beschäftigt , hat den hierfür vorgeschrie¬
be >en Bo - druck auSiiufüllen und bis w >n Beginn obiger
fiilist beim Steuerkommiffar einzureichen . Die Vor¬
drucke sind , wenn sie nicht zugestellt werden , bet«
Sten rkommiffär abzudolen.

Zur näheren Belebrung werden die Stenrrpfiichtige«
aut die an der OrtSvelkündiguagrtasri angeschlagen «
Bekanntumchung verwiesen.

Karlsruhe , den 26 . März 1919. 220«
Der Borfitzende de» SchavungSral ».

3t3älissk«s Nonrertstau».
' Lamstag , den 12. April 1919. 2741

Vorstellung des badischen Landeslhealers .
Samstagsmiete Nr. 26 . Zum erstenmall

Der Revolutionär .
Drama in drei AufzOgen von Wilhelm Speyer.

Anfang 7 Uhr . Ende %10 Uhr .

Sonntag , den 18. April 1919,
Vorstellung des Badischen Landestheafera<

Sondervorstellung .
Die Rabensteinerin .
Schauspiel in vier Akten von E. v. Wildenbruch

Anfang V*2 Uhr. _ _ _ ___ _ _
Ende 4 Uhr,

Sonntag , den 18. April 1919.
Vorstellnng des Badischen Landestheaters .

Sonntagsmiete Nr. 3.

Oper in zwei Akten von Treitschke .
Musik von Ludwig von Beethoven,

Anfang Vs7 Uhr . Ende »A10 Uhr,

Spielplon vsm 13. bi» 22. April.
Im KonzertH.lnS . Sonnt . 13 ., nachm . YA lkhr ( Son>

dervorst . ) »Die Rabenste,nerln"
, %2—i (0,70— 3,20 .8 ) ,

abends W Uhr ( So . 3. ) . Fidelio '
, ^ 7—9.10 Uhr . —

Mont. 14. ( Mo. 29. ) »Luria von Cammetmoor" , 7—»410.
Tientt . 15. fT .e. 28. ) „Ter « dwarzkürisuer", 7Yt—9H ,
— Mittw . 16. 4. Sir -.sol ie - Konzert . i . Brndm» Doppel¬
konzert für Violine und Violincello (Joses Peischer und
Paul Trauwetter ) mit Begleitung des Orchester». 2.
Bruckner 7 . Sinwnle E - Dur für große » Orchester , 7X
bis 9 % ( 1—5 JC ) . — Sonnt . 20., nachm. 2 Uhr ( Son-
dcrvorst .) „Im weißen Roß. "

, 2—4H fO,70—8,20 <A ) tabends H7 ( Sondervorst.) „Hvssmanns Erzählungen",dH—9 )4. . — Mont . 21 ., nachm . 2 Uhr , ( Sondervorst.)
„Die fünf Franlfurter "

, 2—4 ( 0,70—3,20 M ) , abend»
Va7 ( Sondervorst. ) „Eine Nacht in Venedig ) , 6 >4—9 )4.
— Dienst . 22. (Die . 29. ) „Der Revolntiorär ", 7 Uhr.. —-
In der lsestholle. Mittw. 23. II . BoltttümlicheS ©hu
fonie-Konzert. 3—% 10 ( 1, 1,50, 2 .« ) .

Mittwoch den 16. April, 728 Ihr:

4. Sinfoniekonzert
der Kapelle des Landestbeaters.

Mitwirkende : Josef Peischer u. Paul Traut veiler .
Vcrtragsfolge :

1. Brahms ’ Doppel -Konzert für Violine undVioloncello mit Begleitung des Orchesters .
2. Brückners 7. Sinfonie E - dur für großesOrchester . 2786

Eintrittspreise : 1 - 5 mark.

D r Ulabrc Zscsv ist erschienen .
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Grosses

Jruhling
von 6 . bis 13 . April w

Weibliche kaufmqnnifdie
Hngeitellfet

Organisier« Euch ! Trekek ein
I« de»

KaukmSnllttckell Verein
kür wstbltcke üngsltellts.

Geschäftsstelle : Hans -Thomastr . 11.
T - lepbo » 1448 .

Sprechstunde täglich von 10—1 Uhr. 2375

Ostern !
| Flaschenweine |
| Schaumweine |
| Südweine ^
| Cognac I
p Liköre etc. |
^ empfiehlt preiswert p

| Utax Hotnbttrger |
^ Weingroßhandlung « • p
i SO Krontnstriu « 30 |
g m»d |
i 124 a Kaiserstrasse 124 a. |

Wer sich ei» gutes Getränt Herstellen will »der verwende den bekannten 2293
Auf's Sunstmostanfatz mitseid-l-
beerzusatz und mit Süßstoff, die Flasche zu 100 Liter

reichend , kostet Mk. 13.—, ferner
9tai ' 6 Heidelbeeren mit Zutatenin Pakete» ,n 30, 100 und 150 Liter.

'. Biele Anerkennungen . -
Robert Ruf , Heidelbeer-BersandhauS, Ettlingen .

Raidwangen , 8. 11 . 1618.* « * «« BN » fcf wfcktt 2 Stakfttn «miffmopunsa » mit Heidei.beerrusatz mrd mit Süßstoff za ^00 Liter. Mit dem letzten war ich sehr,»w«>>ru grz. Christian Schneider, Bahnwärter .
Auen heim (Amt Kehl ) , 2. Dez. 1918.Tm ms M au» Ihr«. Nunstmostansatz hergestellt« « «trink an«,

gezeichnet schmeckt «nv schon »leie Areunte erworben hat, so ersucheich Sie sreunblichft um sofortige Zusendung einer Flasche Lunst»
mostansatz mit Heideibeerzusatz und « lt Süßstoff re.

gez. Karl Fr . Landenberger.
Niederlagen in Karlsruhe : E . Diinble Rnchf.»« ugartenstratz, und E . Ruf » gorkstraße.

vis Nacktheit ! |
t Sunflkarten. Jetzt für den Handel freigegeben. Sortiert
40 Stück, Mk. 8.30, 100 Stück, Mk. 13.50 franco. Rach,
»ahme. Bei gröberen Mengen erbitten Spezialofferte.MüllerL Winter , Abt . T . > . Leipzig » Arndtstr . 68 .
Ferner bieten an : 10 verschiedene Äitzbücher , 2 mal
beschlagnahmt gewesen , Mk. 3 .60, 100 Stück, Mk. 22 .—,500 Stück, Mk. 100.—, 1000 Stück, Mk. 190.—, fr . Nach».

Modehaus

Hugobandauer
Kaiserstrasse 143\145.

Mk. 26 .90

, e^ e ‘AK ?
<

N̂ Vv

Mk. 26 . 50

nur moderne Formen
mit aparten Garnituren .

] Bitte meine Schaufenster - |
f auslage zu beachten , j
2752

Messplatz
verbunden mit

Volks -Fest
3

Dampf- und Pracht -Karousselc , Schiffschaukeln ,SehieB - und Zuckerbuden , Zauber- und lllusslons -
Theater , sowie Kunst-Ausstellung , Photograqhie-,

Sport - und Erfrischungs -Hallen nsw. nsw. im
Tätlich geöffnet von morgen» bis abends 9 Uhr.

Za zahlreichem Besnche ladet ein Das Kommitd .

Palast-
Hb heutet

Bernd flldor
I in dem neuesten Filmwerk (einer |

Serie 1918/19

Marionetten
der

keidensckakt.
Sdiauipiel in 4 Akten von

llupu Pick .

verCtieltister
Komödie in 4 Akten >

von Raiter Sckrnidtkühier .
Sn der kauptrolle : 2749 !

Maria kein.
Künstler - Quartett
1515 Freudig. 1515

hiditipiele

abends V>8 Uhr

Heu -Konzert
| Chrislusüirciie Harisruhe.
^ ittimiiiiiiiiiiiiiiiiuiittiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifitHiiiiiiiitiiiimiiiiiitiitiitiiii

^
| Palmsonntag , den 13. April , |&. - - - 2768 |

, — |
I (Jfiendelssoisn-JUjend). I
1 - I8 Mitwirkende : 8
8 Konzertsängerin Fräulein Elisabeth Quiz- &
« mann (Sopran ) , Herr Kammersänger J. van «
» Gorkom ( Bariton), Herr Konzertmeister Lange <§
M ( Violine) , Organistin Fräulein Mathilde Roth «
& (Orgelsolo und Begleitung ) , geladene Damen «8 u. Herren u. Mitglieder der Leibgrena- |» dierkapelle (Streichorchester und Pauken). M
» Musikalische Leitung : Herr Hans Vogel . i§
» Hie ansgegebenen weissen Karten berech- §§ ! tigen unsere Mitglieder zum fre en Eintritt . «
| Karten fdr Nichtmitglieder sind im Vorverkauf «
Sg! za ffik. 2 .— bei den hiesigen Mnsikalienhand- |« langen , sowie am Konzertabend am Eingang «
^ der Kirohe erhältlich. Der Torstand .

i " \
Bachuerein Harisruhe LU.

Karfreitag , den 18 . April
in der städt Festhalle :

Matthäus Palflon
von J. S- BACH.
Kassenertiffnang 3 Uhr.

Anfang 4 Uhr. Ende nach 7,7 Uhr.
Eintrittspreise f. Nichtmitglieder 10,8,6,4 a. 2 oft
Platzgebdhr für Mitglieder 4, 8, 2 nnd’ l att
Kartenverkauf : Musikalienhandlung Doert

und an der Abendkasse . 2756
«*** " Programm mit Text 50 Pfennig; *

Mütal Werkt fftc k» Bilkstmi

MöbelSie kaufen 1 ▼ I U CI jeder Art
■wie

Speifezimmer , Herrenzimmer
Schlafzimmer . Küchen :: :: ::
sowieie einzeln ® Möbelftöclte in bekannter

grosser Auswahl
im Möbelhaus

Maier Weinheimer
KARLSRUHE
32 Kronenstrasse 32 2690

Gekaufte Möbel werden kostenlos zurückgestellt.

Bayer«
meidetEuch zuuiEinlritt in dl>;bl>hcr.NeIkl>rps

für den Grenzschutz Ost.
Bedingungen wie bei allen anderen Freikorps.

Eignes Korpsabzeichen.
Fahrkarten zum Aufstellungs -Ort : Ohrdruf i. Th . bei

Gotha lösen. Die Loste » werde » ersetzt.
Dom Reichswehrminister mit der Aufstellung und Führung

des bayerischen Freikorps beauftragt.
Franz vo» Epp, Oberst. 2688

Vereinsbank Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Hierdurch laden wir die verehrt Mitglieder zu der
Donnerstag , den 24 . April 1919

abends 6 /• Uhr,
im oberen Saale des -Friedrichshof “

, Karl-Friedrieh -
strasse 28, stattfindenden

ordentlichenGeneral-Versammlung
ergebenst ein.

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Geschäftsberichts für 1918. ’
2. Genehmigung der Bilanz und Erteilung der

Entlastung an den Vorstand .
3. Beschlussfassung über die Verwendung des

Reingewinns.
4. Antrag aut Erhöhung des Höchstbetrages , welchen

sämtliche die Genossenschaft belastenden An¬
lehen nud Spareinlagen zusammen nicht Über¬
schreiten dürfen.

5. Wahl in den Aufsichtsrat Es scheiden nach
der statutengemäsaen Bestimmung ans : die
Herren Ludwig Anseiment , Fr . Hoepfner , Karl
Trier , Adolf Wilser , welche wieder wählbar
sind.

Antrüge , über welche in der Generalversammlung
Beschluss gefasst werden soll, wolle man bis spätes¬
tens 17. April d. J . bei dem Unterzeichneten Auf¬
sichtsrat einreichen.

Die Bilanz, die Gewinn- und Verlustrechnung und
der Geschäftsbericht liegen vom 17. April d. J . ab in
dem Geschäftslokale der Genossenschaft zur Einsicht
der Genossen auf und können im Abdruck in Em¬
pfang genommen werden . 2767

Karlsruhe , den 9. April 1919.
1 Der Aufsichtsrat der
Vereinsbank Karlsruhe ,

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
. Adoll lltfilser, Vorsitzender.

Dr . Wirz , Facharzt
9 innerer Leiden

Karlsruhe , Georg Friedrichstr . 2.
Eigene Fachheilmethode für Frauenleiden , Weiss¬
fluss, starker Regel , Vorfall , von Nieren - Harn¬
leiden (ohne Spritz - und Schmierkur ) , Kropf,Gicht, Beinleiden, Ohrlaufen , Bettnässen , Hämor¬
rhoiden . — Broschüren : „Nervenschwäche “ ,
. Augendiagnose“ , „Selbstarzt “ b. M ‘2. 607

Taschenuhren
wenn auch reparaturbsdinf«
ttfl, werden stets angrkaust

Weintnmbr «in
An- ». Berkaussgkschitsl

Mchtigeg
foBbe, im Serviere »
gewandte 1091Tratten
z . Unshilf« für Sonntags
w gesucht.

Meldung beim :
Stöbt Arbeitsam
Fachabtrilung für das
Hotel» und Wirtschaft»«

gewerbe
Zubringerstraße 98

:: Fernsprecher 4961. z
Sonntag » geöffnet von

10- 12 Uhr.

+ Frauen +
Bei Störungen and Be¬

schwerden des moastt.Vor¬
ganges empfehle ich das
altbewährte Geisha-Pulver
Mk. 6.—, Nachn. 6.65 Mk,Geisha-Tropfen Mk. 7.—,Nachn. 8.15 Mk. Gammi-
waren wie : SpBhlappa -
rate , Klystierbälle und

Spritzen , Irrigatoren -
Schläuche nsw. in grosserAuswahl Versandhaus
„ Asha “ Halles . 31 . " "

(Jeder Dame,
welche ihr ausgefallenes
Haar rinsendet, fertig«
schöneZöpfe . Haarketteu ,
Pnppeuperücke « u. s. w.
billigst an . Defekte Haar -
arbeite « repariere billig. ,
Karl Mösch, Friseur ,

Durinch , Waldstr. 21." "

ur

' ü
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tferorOBerunosansfalf liefert vergrössemngen

" * ™ SP * j n tadelloser Ausführung unter Garantie grösster Halt
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Fritz Albrecht
| Yorkstrasse 10 Telephon 2443
. . . . . . .

in tadelloser Ausführung unter Garantie grösster Haltbarkeit. Da

meine Vergrößerungen in eigener Werkstätte hergestellt werden , D
konkurrenzlose Preise und schnellste Lieferung. I

■ — Vertreter gesucht . - 882 W

Pfänder¬
versteigerung .
Am Mittwoch . 16 . Avril

LSI », vorm , von 9 Nbr
und- nachm , von * NHr
«» .findetim BersieigernngS«
lokal des Leihhauses :
Schwanensir. 6,2 . Stock, die
öffentliche Versteinerung
der verfallenen Pfänder
Nr. » 816 bi» mit Nr.
1148A gegen Barzahlung

Das Bersieigernngskokal
wird >/, Stunde vor Ber-
steigerungsbeginn geöffnet .
Die Kaffe bleibt am Per »

ftetgernnqStnge fowieam
Nachmittag des vorher¬
gehenden Tages ge¬
schloffen. 2583
Karlsruhe , 24 . März 1919.
Stadt . Pfandleibkaffe .

knielingen .
Slammholzverstetzming .

Die GemeindeKnielingen
versteigert im Schlag 16 am
Montag , l 4 .Avril 1818
nachverzeichnete Hölzer :
197 Eichen 6,35—2.70 5m

' 23 Buchen 6.32 - 0.73 .
4« Eschen 0,20 — 1,33 .
45 Ruschen 0 .40- 2,66 ,

4 canad. Pappeln
0,35—0,80 „

3 Vellen 0,40—1,45 „
1 italien. Pappel 2,38 ,
2 Weiden 0,10—0,53 .
3 Maßholder

0,43 - 0,55 .
Zusammenkunft im Holz «
schlaq Biegeua ler vor¬

mittags VjIO Uhr .
Auszügefertigt nur gegen

BestellungWaldhüterKiefer.
Knielingen,d . 5. Apcil 19-

Der Gemeindcrat .

<§ Freie
Turuerschaft

Karlsruhe
Am Samstag , de» 12 .

April findet im Saale des
„ Apollo " . Marienstr . 16,
eine Zusammenkunft mit
Tanz statt, wozu ivir unsere
Mitglieder und Freunde des
Bereins einladen. beginn
um 7 Uhr. 2742

Der Turnrat .

Freie TnmerWst
RaM . 2205

Turnstunden finden statt
jeweils Montag undMitt -
woch Abend V,8 —V,10Uhr
in der Gymnasium -Turn¬
halle . — Anmeldungen
werden daselbst entgegen-
genommen . Der jjtttntat ,

ScHweriiöriQkeitFür __ _ _ __
Vhrgernusch, nervöser Ohr-
schmerz, Abhilfe raschest
>urch unsere Patentamt!, ge-
jchützte .tausendfach bewährte

Köhrtr -mmel Natürl.
. Lautoschall " .

Bequem u. un¬
sichtbar zu tragen
Aerztl . empfohlen
Biele Danlschr. Größe

P
röße

Dersandh.We» ilia Wüachen
43. Prosp. u. Ausk. ums, wo

Tüchtiger 2723WazeiilliMertt
sofort gesucht. "M

Gebe. kappler ,
Rudolfttr . 18 .

Silver-
WttMM «

sowie einige

Lthr-MSdihrn
die das Polieren erlernen
wollen , werden sofort oder
, später eingestellt bei

Gebr . tzepp,
Silberwarenfabrik ,

Ettlingen . 2196

MÄM Wr . Bär

Neu eröffnet] Neu eröffnet!

j besonders preiswerte
modern ausgeführte

hWlcf

Schlafzimmer ^
Speife - od.Wohpzirnmer
Küchen /

zu§a» ffien ru
Mark 1275 .- 1780.-
2450.- 2850.- 3765.-

ctc. etc.

Einzel-Möbel
Chiffonniers , Vertiko ^ ,

’

Flurgarderoben , Sofas etc.

bei billigster Berecimimg .
Kostenlose Aufbewahrung.

Beslchllggni ohne Kaufzvang .

Neu eröffnet !
uiiHumpiniiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiuiitinimnimiiiimininiimiiniii

Kaiserstrasse 115 ,

Neu eröffnet !
iimuiiiiiiiuutimiuiiuiiuiiiiiiiiimiutiitiiiiiuijtii

Eingang Adlerstrasse .
serve - Magazin Zähringerstrasse 80.

Telephon Np. 4997 . *

NeivW slltt WO«
sucht

Fvelksvp « Hülsen
Berlin .

Mobiler Gehalt für alle Dienstgrade ; Mk . 5.—
tägliche Zulage, freie Verpflegung. Unterkunst und
Bekleidung. 2122

Bedingung : Unbedingter Gehorsam, deutsche
Gesinnung und Liebe zum Vaterland .

Werbestelle in Durlach i. B ., Leopoldstr. 10.
im Gebäude des Amtsgericht». Zimmer Nr . 35.

Rittmeister Baumeister .

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstrasse J4,1 Treppe Telephon 1846

Frühjahrs - und Seiden -MHntel,
*Seiden - und Moire - Juchen ,

Jackenkleider , Röcke, Blusen ,
Seiden - und Voile - Kleider
Konfirmanden • u .Kinderkleider .

Billige Preise , Keine Ladenspesen .

AgkMine
' '

MW - S « .
Wir geben hiermit bekannt , daß als Kaffenärzte

zugelassen sind
für die Orte Rastatt-Rbeinau . OtterSdori. Plitters¬

dorf , Steinmauern , Rauental , Niederbühl, die Herren
Dr . Braatz » Keblerfir 9,
Dp. Ender , Bahnhofftc. 30,
Dr . Jahn . Kaiserstr . 35,
Dr . Müller . Herrenffr. 8,
Dr . Wcrtheimer » Schlosserstr . 2,

alle in Rastatt ;
für die Orte Au a. Rh . Bietigheim. Durmersheim.

Elchesheim . Illingen . Würmersheim und Oetigheim die
Herren Dr . Helwing und Dr . Narke in Durmers¬
heim , für Oetigheim außerdem noch die 5 Rastatter
Aerzte ; _

für die Orte Malsch , WalprechtSweier und Muggen¬
sturm die Herren Dr . Essig und Dr . Götz in Malsch,
für Muggensturm außerdem noch die 5 Rastatter

für Iffezheim. HllgelSheim . Söllingen und WtnterS-
dorf Herr Dr . Deistler in Iffezheim;

für Kuppenheim Herr Dr . van Kleef in Kuppen¬
heim ; t „

für Haueneberstein, OoS und Sandweier die Herren
Dr . Bär und Dr . Glänz in Oos ;

für Bischweier , Gaggenau, Oberweier. Oberndors
und Rotenfels die Herren Dr . Meyerhoff in Rotenfels
und Dr . Rahner in Gaggenau.

Die Mitgl eder haben unter den für ihren Wohn,
ort zuständigen « ertten die freie Wahl « rztwechsel
während der Krankheit und Behandlung ist aber nicht
gestattet. . . . _ ,

Für jeden Kranken find Behandlung»- und Arznei«
scheine bei der Kaffe zu erheben. Mitgliedern, welch«
nicht in einem der obenbezeichneteu Orte wohnen ,
werden die ln Betracht kommenden Aerzte bei der
Kasse namhaft gemacht .

Behandlung durch Spezialärzte erfolgt nur wenn
der behandelnde Kassenarzt e» beantragt und die Kaff,
die Genehmigung dazu gegeben hat.

Zur Zahnbehandlung sind zugelaffen :
Herr Bruckner . Dentist, Kaiserstr . 45 , '

, Hitschcrich , Zahn uzt , Murgtalstr . 6,
, Hokmann , Dentist, Kapellenstr . l6,
. Kasth -Hermsdorf , D>. Herrenstr. 9.
. Vogel » Dentist, Kaiserstr. >̂ ,
. Bogt » Dentist, Kaiserstr. 49.

Rastatt , den 2. April 1919. 2Sö«

Der Vorsitzende.
Martin Schwab .

Neu srtcüisnsnl
zkikhekm der Fetzt «. Preis 30 Pfg ., Hirpitz der Hole«,
« räler der deutsch«» Jckott«, Preis 50 Pfg . Per Atreit
der Lt »al»Se»« te«, Preis 30 Pfg., Hlechrichte» au»
de« Jenseits — »ud deren «atürkiche KrkILru««, Preis
1 .40 Mk. Alle 4 Bücher zusammen 2 .20 Mk. bei Vor¬

einsendung, bei Nachnahme 30 Pfg. mehr.
Zu beziehen durch : 2682

Earl Kaufmann » Wett Nr . 06 » i, Baden
Postscheckkonto Karlsruhe 19 360.

Tüchtige

WeWeim
werden für sofort gesucht.

mm § Zoller 51..«.
Karlsruhe . im

HC= 3 r r = i Fi

Gastspiel von
Dengg’s Bauern-Theater.

Sonntag , den 13 . April 1919
nachmittags 4 Uhr

11. Edelweiß
llllllllftlHIHIIllllilllllilillltlUllllllUUÜUUlltHI

Abends 8 Uhr :

Der Gwissenswm

Luxeum. Lichfspie |.e
Kaiserstr . 168 . Telefon 3983 -

Nir korze Zelt der benorreieede Spielplan.

Eint junge Dame von Welt,
Gesellsehaftsdrama in 5 Akten nach

dem gleichnamigen Roman von
Fedor von Zobeltitz .

In der Hauptrolle ;

Mady Christians
ausserdem 2750 |

Hugo Flink und Heinrich Schrolh .

Sexfcon Blaok .
Spannendes Wildwestschanspiel in 4Akt .

Y,etzte Vorstellung abends v. 9 —11 Ubr .
**_.

' " ' . . . j l


	[Seite 518]
	[Seite 519]
	[Seite 522]
	[Seite 523]
	[Seite 524]
	[Seite 525]
	[Seite 520]
	[Seite 521]

